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Diese Ausgabe der Orientierung umfasst nur 24 Seiten statt 
wie üblich 32. Zum Ausgleich dafür wird eine der beiden fol-
genden Ausgaben im Sommer dann 40 Seiten stark sein. Dies 
wurde mit dem Präsidium so abgesprochen, um eine umfang-
reichere Berichterstattung über die zahlreichen OL-Ereignisse 
im Sommer zu ermöglichen. Der Gesamtumfang über das Jahr 
gesehen (insgesamt 4 x 32 Seiten) bleibt dabei natürlich gleich. 

Korrektur zu Ausgabe 4/2009
Auf Seite 29 der letzten Ausgabe wurden leider irrtümlich die 
beiden Fotos von Janne Salmi und Anssi Juutilainen vertauscht. 
Bitte um Nachsicht. 

Zum Thema Fairness (Seite 22)
Thomas Hlosta ersucht alle Leser und Leserinnen um Rückmel-
dungen zu seinem Artikel bzw. um Meinungsäußerungen zum 
Thema per E-Mail (an th@oefol.at). In der Vorstandssitzung im 
Juni soll eine entsprechende „Fairness-Charta“ beschlossen 
werden.

Redaktionelles

Tobias Habenicht wurde  
Vierter bei der Ski-EYOC 
in Rumänien.
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herausragende Thema des Jahres 2009 im internationalen Orientie­
rungslauf war die Verletzung von Martin Johansson als führender 
Schlussläufer bei der Weltmeisterschaftsstaffel und die bedingungs­

lose Hilfe durch die nachfolgenden Läufer Thierry Gueorgiou, Anders Nordberg und 
Michal Smola. Der Vorfall fand sogar den Weg auf die Seiten des englischen „Indepen­
dent“, der bis dahin noch nie über Orientierungslauf berichtet hatte, und veranlasste dort 
zu der Feststellung: „All three sacrificed their chances of a medal, showing such nobility 
of spirit that one can only weep for Formula One, rugby union, football and all the other 
sports in which the yearning for money and glory has subverted some of the most basic 
tenets of sportsmanship, if not humanity. Orienteering shows the others they have lost 
their way.” Gueorgiou, Nordberg und Smola wurden kürzlich vom Internationalen 
Komitee für Fair Play für ihr Verhalten ausgezeichnet. 

Orientierungslauf ist ein Sport, der weitgehend ohne Schiedsrichter auskommt. Vieles 
ist nicht beobachtbar und auch nicht lückenlos kontrollierbar. Umso mehr ist die oder der 
Einzelne gefordert, die Grundwerte des Fair Play hochzuhalten. Der Verzicht auf das 
Einholen unerlaubter Informationen, auf das Nehmen verbotener Abkürzungen, das 
Vermeiden reinen Nachlaufens und Ähnliches sollten selbstverständlich sein. Ein beein­
druckendes Beispiel von Fair Play im nationalen OL lieferte 2008 bei der ÖM Nacht 
Thomas Hnilica, der sich als Drittplatzierter aus der Wertung nehmen ließ, da er seiner 
Meinung nach zu sehr von anderen Läufern im Wald profitiert hatte.

Im Vertrauen auf die Fairness der Läuferinnen und Läufer hat der ÖFOL neuerdings 
die Ausgabe der Karten nach dem Lauf freigegeben; diese müssen, außer bei Meister­
schaften, nicht mehr abgegeben werden, sondern dürfen – auch bei Doppelveranstaltun­
gen – nach dem Lauf behalten werden. Im Zusammenhang damit hat Thomas Hlosta 
mit der Ausarbeitung einer „Fair Play Richtlinie“ begonnen, die Grundsätze der Fairness 
im OL als Eckpfeiler der Philosophie des Orientierungssportes in Österreich festhält 
(siehe Seite 22 dieser Ausgabe). 

Zur Fairness gehört auch der Respekt vor anderen und die Anerkennung deren Leis­
tung. Dies gilt für den sportlichen Wettkampf, aber auch für die Bemühungen der Funk­
tionäre, ohne die es keine Veranstaltungen gäbe. Auch wenn nicht immer alles reibungs­
los läuft, so ist es doch deren Einsatz, der den organisierten Sport erst ermöglicht. Die 
heurige Ski-OL-Saison war, auch durch den zu Beginn des Winters fehlenden Schnee, 
zunächst mangels veranstaltungswilliger Vereine mit Anlaufschwierigkeiten behaftet. 
Umso mehr Dank gebührt denjenigen, die sich trotz der schwierigen Rahmenbedingun­
gen um die Durchführung ansprechender Wettkämpfe bemüht haben: zuallererst Hans 
Georg Gratzer als Leiter der Ski-OL-Kommission und unmittelbar Verantwortlicher für 
die Läufe in Kals, Manfred Spandl und Bernhard Lieber als Wettkampfleiter in Mürz­
zuschlag beziehungsweise am Dobratsch, den jeweiligen Teams vor Ort, unseren unga­
rischen und italienischen Freunden sowie den Technischen Delegierten des ÖFOL. Im 
Endeffekt konnten alle Meisterschaften durchgeführt werden und es gab mehr Ski-OLs 
in Österreich beziehungsweise dem grenznahen Ausland denn je, alle in guter Qualität. 
Danke auch all jenen, die sich im Rahmen einer offenen Diskussionsveranstaltung 
Gedanken über die Zukunft des Ski-OL in Österreich gemacht und zu Verbesserndes 
erarbeitet haben.

Aus sportlicher Sicht schöne Ergebnisse gelangen den Nachwuchsläufern bei der Ski-
EYOC und JWOC. Gratulation an dieser Stelle zu den gezeigten Leistungen! Insbeson­
dere der vierte Platz von Tobias Habenicht über die Mitteldistanz bei der Jugend-Euro­
pameisterschaft (EYOC) ist bemerkenswert.

Viel Freude und Erfolg bei den O-Aktivitäten in der Frühlingssaison wünscht

Erik Adenstedt, Präsident des ÖFOL

Aus meiner Sicht
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Dezember 2009 – fast kein Schnee auf 
der Tauplitz, jedenfalls zu wenig, um 

einen Ski-OL mit einem ordentlichen Spu-
rennetz durchführen zu können. Die ge-
planten zwei Läufe mussten abgesagt wer-
den. Ergebnis: viele skeptische Ski-OL-
Fans. Weitere Termine waren zwar ge-
plant, aber bloß für ein einziges Wochen-
ende (das in Kals) gab es zu diesem Zeit-
punkt einen Veranstalter. Es ist auch eine 
sehr undankbare Aufgabe, einen Ski-OL 
zu planen und zu organisieren, wenn man 
nie weiß, ob und wann es Schnee gibt … 

Später Start in Kals am Großglockner
Mitte Jänner konnte dann doch endlich die 
nationale Ski-OL-Saison gestartet werden. 
Ein für den Ski-OL völlig neues Gebiet 
wurde ebenfalls „eröffnet“. Hans Georg 
Gratzer und sein Team schufen mit Unter-
stützung der Gemeinde Kals – und auch 
„von oben“ in Form von traumhaften 
Schneeverhältnissen – beste Bedingungen 
für zwei anspruchsvolle Ski-OLs. Starke 
Teams aus Tschechien und der Schweiz 
vergrößerten das Starterfeld und boten so 
in den Elite- und Juniorenklassen die Ge
legenheit zu einem internationalen Ver-
gleich.

Zur Einstimmung gab es am Samstag-
nachmittag einen Sprint am oberen Ende 
des Ortes. Dicht gespurte Wiesen mit eini-
gen Waldstücken und sprintgerechte Bah-
nen forderten vor allem die Konzentration 

bei flottem Lauftempo. Erfreulich die Leis-
tungen von Stephan Varga und Sonja 
Zinkl, die sich im internationalen Feld als 
2. bzw. 3. sehr gut halten konnten.

Am Sonntag stand die Österreichische 
Meisterschaft über die Langdistanz auf 
dem Programm. Lang, länger, am längsten 
– die Bahnleger hatten eine „echte Lang
distanz“ erstellt, das zugegebenermaßen 
wirklich schöne Gelände wurde bis in alle 
Ecken ausgenützt. Die Bahnlängen führten 
allerdings auch zu manch missmutigen 
Äußerungen von Teilnehmern: Was für 
die Spitze gerade lang genug ist, ist für 
manche Hobby-Ski-OLer dann doch ein 
bisschen (zu) viel. Am Ende gab es abge-
kämpfte, aber glückliche Sieger und weni-
ge Überraschungen in den Ergebnislisten. 
Staatsmeister wurde bei den Herren Jo-
hann Kugler (LZ OMAHA) – mit Tages-
bestzeit (!) – vor Stephan Varga (LZ 
OMAHA) und dem erstmals in der Elite 
startenden Erik Simkovics (OLC Wiener-
wald), der Pierre Kaltenbacher gerade um 
7 Sekunden die Bronzemedaille weg-
schnappte. Den Staatsmeistertitel der Da-
men errang Sonja Zinkl (LZ OMAHA) – 
als 2. der internationalen Wertung – vor 
Johanna Murer (Laufklub Kompass Inns-
bruck) und Eva Ponweiser (HSV OL Wie-
ner Neustadt).
Ergebnisse: www.oefol.at/wettkaempfe/ergeb-
nisse/2010/skio02_erg.htm (bzw. .../skio01_
erg.htm)

Die Saison, die mit einer Absage wegen Schneemangels  
begonnen hatte, brachte letztendlich an fünf Wochenenden mehr 
Veranstaltungen als je zuvor – und viel Abwechslung in Form von  
sehr unterschiedlichen Läufen. Von Traude Fesselhofer

Ski-OL Austria Cup 2010

Lange und abwechslungsreiche Saison

An einem herrlichen Wintertag in 
Kals – vor dieser Kulisse startete 

die diesjährige Ski-OL-Saison

Erik Simkovics nimmt beim Sprint eine Abkürzung 
durch den Tiefschnee

Helena Randáková aus Tschechien, WM-
Medaillengewinnerin 2009 in der Staffel, erzielte 
an beiden Tagen Bestzeit bei den Damen

Siegerpodest der ersten Staatsmeisterschaft 2010, 
Ski-OL Langdistanz: 1. Johann Kugler, Sonja Zinkl 
(Mitte), 2. Stephan Varga, Johanna Murer (links), 
3. Erik Simkovics, Eva Ponweiser (rechts)
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wörtliche italienische Improvisationsta-
lent machte es möglich, die geänderten 
Wetterverhältnisse (Frost statt Tauwetter) 
zu nützen und über Nacht ein zusätzliches 
Spurennetz in den Schnee zu zaubern – 
und auch fast pünktlich die passenden 
Karten parat zu haben.

Etwas zuviel improvisiert wurde aller-
dings bei der Auswertung: Eine Läuferin, 
die ordnungsgemäß ausgelesen hatte, fehl-
te in der Ergebnisliste – und Zeitstreifen 
gab es auch keine (womit sie ihr Ergebnis 
später hätte nachweisen können).

Verdiente Staatsmeister über die Mit-
teldistanz wurden Johann Kugler vor Ste-
phan Varga (beide LZ OMAHA), Pierre 
Kaltenbacher (HSV OL Wiener Neustadt) 
und Markus Buchtele (SU Klagenfurt), die 
sich den dritten Platz teilten, sowie Sonja 
Zinkl (LZ OMAHA) vor Marlene Habe-
nicht (SU Klagenfurt) und Michaela Kugler 
(LZ OMAHA). Die beiden Staatsmeister 
waren übrigens auch beim Sprint am 
Samstag am schnellsten.
Ergebnisse: www.orientamentotrentaottobre.it/
paluzza_2010/index.html

Kooperation in Ödenburg
Das letzte Jänner-Wochenende war schon 
im Herbst als Termin für Ski-OL geplant – 
doch leider fand sich lange Zeit kein Ver-
anstalter. In Ungarn waren für dieses 
Wochenende drei Ski-OL-Meisterschaften 
vorgesehen (Sprint, Nacht und Mittel). 
Was lag also näher als zusammenzuarbei-
ten? Es gab zwar nicht sehr viel Schnee, 
aber diesen dafür fast überall. So konnte 
schließlich, sozusagen in letzter Minute, 
noch ein gemeinsames Ski-OL-Wochen-
ende direkt an der österreichisch-ungari-
schen Grenze bei Ödenburg (Sopron) aus-
verhandelt werden – die ungarischen Ver-
anstalter verlegten ihre Wettkämpfe in die 
Grenzregion, um die ungarischen Meister-
schaften mit zwei Austria-Cup-Läufen 
verbinden zu können.

Leider fanden nicht sehr viele Läufer 
den Weg ins Ödenburger Gebirge, aber 
diejenigen, die ihn fanden, haben es nicht 
bereut. Irgendwie nostalgisch war dieser 
Orientierungslauf auf Skiern, auf Wald
wegen mit eher holprigen Spuren. Bei eini-
gen Routenwahlen war Abschnallen und 
Querlaufen schneller als rundherum zu 
skaten. Es hat jedenfalls Spaß gemacht.

Sonja Zinkl konnte an beiden Tagen 
Bestzeit bei den Damen erzielen, auch 
wenn ihr die Ungarin Ágnes Simon relativ 

nahe kam; Johann Kugler war zweimal 
schnellster Österreicher und wurde nur 
am zweiten Tag vom Ungarn Balász Gond 
um wenige Sekunden besiegt.
Ergebnisse: www.oefol.at/wettkaempfe/2010/
skio_sopron.htm

Hinter dem Plöckenpass
In Timau, an der Südseite des Plöckenpas-
ses, erwarteten, im Gegensatz zu Ungarn, 
„Ski-Autobahnen“ die Ski-OLer aus Öster-
reich und Friaul-Julisch Venetien. Bei der 
Anreise waren wir noch wenige Kilometer 
vorher skeptisch, ob denn auch genug 
Schnee wäre – aber auf den Weltcuploipen 
erwarteten uns dann beste Verhältnisse. Es 
wurde ein schneller Sprint, wobei es we-
gen der überkreuzten Zickzack-Bahnen 
oft auf der Karte schwieriger war als im 
Gelände, den nächsten Posten ausfindig zu 
machen.

Am zweiten Tag gab es dann zusätzlich 
zu den breiten Loipen noch viele schmale 
„Querfeldein-Loipen“, sodass ein wirklich 
meisterschaftswürdiger Mitteldistanz-
Wettkampf geboten wurde. Das sprich-

Sonja Zinkl kurz vor dem Ziel

Johann Kugler und 
Rudolf Hochwarter 
beim Kartenstudium 
kurz vor dem Start

Auf Waldwegen  
ging es durch das 

Ödenburger Gebirge, 
im Bild Michael 

Stockmayer

Hans Georg 
Gratzer zieht 
seine Spur durch 
den Wald

Simon Kugler bremst  beim letzten Posten

Morgens auf Tourenskiern unterwegs, um die  
letzten Posten zu setzen

Sonja Zinkl beschleunigt zum Zielsprint

Am Sonntag erwarteten die Läufer in Timau strah-
lender Sonnenschein und frisch gespurte Loipen
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Mürzzuschlag reloaded
Erinnerung an 2009: Österreichische 
Sprintmeisterschaften am Ganzstein bei 
Mürzzuschlag. Und wenig Schnee rund-
herum. Nach starkem Tauwetter in den 
Tagen davor zweifelten sehr viele, ob die-
ser noch reichen würde, reguläre Ski-OLs 
durchführen zu können. Doch allen Un-
kenrufen zum Trotz gab es sehr gute Ver-
hältnisse, deutlich besseren Schnee als im 
Vorjahr, und beide Läufe wurden von den 
Naturfreunden Steiermark unter guten 
und fairen Bedingungen reibungslos ab
gewickelt. 

In die Liste der Staatsmeister trugen 
sich wiederum Sonja Zinkl und Johann 
Kugler (beide LZ OMAHA) ein, sie siegten 
vor Marlene Habenicht (SU Klagenfurt) 
und Michaela Gigon (OLT Transdanubien) 
bzw. vor Stephan Varga (LZ OMAHA) 
und Markus Buchtele (SU Klagenfurt).

Bei der Langdistanz am Sonntag, die 
von den Laufzeiten her eher eine Mitteldis

tanz war, gab es – einer Langdistanz ge-
mäß – einige Routenwahlen, interessant 
auch dadurch, dass man (im Gegensatz 
zum Vortag) sehr gut quer laufen bzw. 
fahren konnte. Elitesieger wurden Sonja 
Zinkl und Pierre Kaltenbacher.
Ergebnisse: www.oefol.at/wettkaempfe/2010/
skio_muerzzuschlag.htm

Tiefster Winter im März
Der Abschluss der Saison erfolgte auf dem 
Dobratsch. Im Gegensatz zum Frühling, 
der zumindest in den Tälern Österreichs 
zu dieser Zeit bereits Einzug gehalten hat-
te, war es oben „auf dem Berg“ bitterkalt, 
minus 11°, die sich aufgrund des Windes 
eher wie minus 20° anfühlten. Dafür bo-
ten sich bei strahlendem Sonnenschein 
herrliche Ausblicke auf Berge und Täler 
der Umgebung. Zumindest vor und nach 
dem Wettkampf, eventuell auch beim 
Warten auf die Staffelpartner, hatte man 
Zeit dazu, das Panorama zu genießen. 
Bernhard Lieber hatte keine Mühen ge-
scheut, den Wettkämpfern ein gutes Spu-
rennetz und interessante Bahnen zu bie-
ten.

Leider waren nicht mehr sehr viele Ski-
OLer bereit, sich in den tiefen Winter zu 
begeben, sodass nur in drei Altersklassen 

eine Staffelmeisterschaft durchgeführt 
werden konnte. Bei den Herren entwickel-
te sich aber nichtsdestoweniger ein span-
nender Wettkampf, den LZ OMAHA (Si-
mon Kugler, Stephan Varga, Johann Kug-
ler) schließlich vor SU Klagenfurt (Max 
Habenicht, Dieter Mikula, Markus Buch-
tele) und HSV Pinkafeld (Gernot Kersch-
baumer, Markus Lang, Helmut Gremmel) 
für sich entschied. Bei den Damen gab  
es einen klaren Sieg für LZ OMAHA 1 
(Michaela Kugler, Sonja Zinkl), dahinter 
SU Klagenfurt (Johanna Malle, Marlene 
Habenicht) und HSV OL Wiener Neustadt 
(Traude Fesselhofer, Ursula Kadan); die 
beiden letzteren gewannen das Duell der 

Ein fleißiger Helfer beim Einschaufeln der Straßenüberquerung
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Ski-OL-Referent Hans Georg Gratzer in 
Mürzzuschlag beim Querfeldein-Anstieg
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Anna Simkovics, Österreichs stärkste Jugendliche, 
beim Start zur Langdistanz

Michaela Kugler beim Kartenstudium vor dem 
Sprint-Start
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Elisabeth Hochwarter bei ihrem Ski-OL-Comeback

Staffelstart der Herren
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Austria-Cup-Wertung 2010 

Sowohl im Fuß-OL als auch im MTB-O umfasst der 
nationale Kalender 2010 jeweils 10 Austria-Cup-
Bewerbe. Für die Jahreswertung werden in beiden 
Sparten daher die besten 7 Ergebnisse herangezo-
gen. (Gemäß Beschluss im Jahr 2006, siehe auch 
Wettlaufordnung Punkt V.3.6 [2].)

Österreichische Meister 2010 – Staffel		
	 Klasse	 Damen	H erren

	 50-	 –	 OLCU Viktring (Koch Wolfgang, Dobnik Günther)

SKI-OL Austria Cup Sieger 2010			 
	 Klasse	 Damen	H erren

	 Elite	 Zinkl Sonja, LZ OMAHA	 Kugler Johann, LZ OMAHA

	 -14	 Hlosta Denise, Naturfreunde Wien	 Dobnik Rafael, OLCU Viktring

	 15-17	 Simkovics Anna, OLC Wienerwald	 Kugler Simon, LZ OMAHA

	 18-20	 Kugler Michaela, LZ OMAHA	 Steurer Lukas, OLC Schwaz

	 35-	 Aschacher Angelika, HSV OL Wiener Neustadt	 Stockmayer Michael, HSV OL Wiener Neustadt

	 45-	 Fesselhofer Traude, HSV OL Wiener Neustadt	 Nebel Peter, HSV OL Wiener Neustadt

	 55-	 Venhauer Dietlinde, OLCU Viktring	 Maier Curt, HSV Klagenfurt helvetia

	 65-	 –	 Venhauer Otto, OLCU Viktring

	 kurz	 Hechl Isabell, Naturfreunde Kitzbühel	 Fesselhofer Roland, HSV OL Wiener Neustadt

	 Verein	 HSV OL Wiener Neustadt

Meister und Cupsieger – SKI-OL	
Österreichische Staatsmeister 2010		
	 	 Damen Elite	H erren Elite

	 Langdistanz	 Zinkl Sonja, LZ OMAHA	 Kugler Johann, LZ OMAHA

	 Mitteldistanz	 Zinkl Sonja, LZ OMAHA	 Kugler Johann, LZ OMAHA

	 Sprint	 Zinkl Sonja, LZ OMAHA	 Kugler Johann, LZ OMAHA

	 Staffel	 LZ OMAHA (Kugler Michaela, Zinkl Sonja)	 LZ OMAHA (Kugler Simon, Varga 
	 	 	 Stephan, Kugler Johann)

Österreichische Meister 2010 – Langdistanz		
	 Klasse	 Damen	H erren

	 -14	 –	 Dobnik Rafael, OLCU Viktring

	 15-17	 Simkovics Anna, OLC Wienerwald	 Kugler Simon, LZ OMAHA

	 18-20	 Habenicht Marlene, SU Klagenfurt	 –

	 35-	 –	 Mikula Dieter, SU Klagenfurt

	 40-	 –	 Stockmayer Michael, HSV OL Wiener Neustadt

	 45-	 Pacher Gerhild, LZ OMAHA	 Opetnik Siegfried, HSV Bleiburg

	 50-	 –	 –

	 55-	 –	 Hechl Georg, Naturfreunde Kitzbühel

	 60-	 Roder Ulrike, HSV Ried	 Maier Curt, HSV Klagenfurt helvetia

	 65-	 –	 Venhauer Otto, OLCU Viktring

Österreichische Meister 2010 – Sprint		
	 Klasse	 Damen	H erren

	 -12	 –	 Bonek Jannis, Naturfreunde Wien

	 -14	 Hlosta Denise, Naturfreunde Wien	 Dobnik Rafael, OLCU Viktring

	 15-17	 Simkovics Anna, OLC Wienerwald	 Kugler Simon, LZ OMAHA

	 18-20	 Kugler Michaela, LZ OMAHA	 Gremmel Helmut, HSV Pinkafeld

	 35-	 Kugler Andrea, LZ OMAHA	 Hartberger Thomas, HSV OL Wiener Neustadt

	 40-	 Adenstedt Barbara, OK Gittis Klosterneuburg	 Stockmayer Michael, HSV OL Wiener Neustadt

	 45-	 Fesselhofer Traude, HSV OL Wiener Neustadt	 Fischer Willy, HSV Villach

	 50-	 –	 Hochwarter Rudolf, LZ OMAHA

	 55-	 Venhauer Dietlinde, OLCU Viktring	 Dobnik Günther, OLCU Viktring

	 60-	 –	 Maier Curt, HSV Klagenfurt helvetia

„Zwei-Generationen-Staffeln“ gegen LZ 
OMAHA 2. 

Am Sonntag beim abschließenden Pos-
tennetz-OL war es dann genauso kalt, 
aber weniger windig und leicht nebelig, 
was weniger schön zum Schauen, aber da-
für angenehmer zum Laufen war. So spür-
te man die Kälte weniger und die Spuren 
waren auch nicht verblasen wie teilweise 
am Vortag. Bei leider ziemlich schwacher 

Beteiligung an diesem Saisonabschluss 
wurden Stephan Varga und Elisabeth 
Hochwarter Sieger in den beiden Eliteklas-
sen. Die gleichzeitig ausgetragene ÖHSV-
Meisterschaft entschieden Michael Stock-
mayer bzw. Traude Fesselhofer (beide 
HSV OL Wiener Neustadt) für sich.
Ergebnisse: orientierungslauf.hsv-villach.at

Resümee
Auch wenn die Saison nur sehr langsam in 
Schwung kam und lange Zeit Unklarheit 
wegen der Termine herrschte, am Ende 
können wir nun auf eine lange, abwechs-
lungsreiche Ski-OL-Saison zurückblicken, 
die allen Ski-OLern insgesamt zehn gute 
Wettkämpfe bot. Schade nur, dass so we-
nige die Gelegenheit wahrgenommen ha-
ben, diesem schönen Sport zu frönen. Die 
Veranstalter hätten sich jedenfalls allesamt 
mehr Teilnehmer verdient, und die Teil-
nehmer mehr Konkurrenz, und der schöne 
Sport Ski-OL mehr Interesse … Hoffent-

lich kommen 2010/2011 wieder mehr Läu-
fer zum Ski-OL. Es lohnt sich mitzuma-
chen! Aber es soll sich auch lohnen, Veran-
staltungen durchzuführen, sonst finden 
sich immer weniger Organisatoren, die 
das auch tatsächlich tun.

Wenn die Breite fehlt, wird es auch 
schwierig, eine schlagkräftige Mannschaft 
für internationale Wettkämpfe in der Zu-
kunft aufzubauen. Traurig ist jedenfalls, dass 
die Klassen H/D-14 zahlenmäßig äußerst 
schwach bis gar nicht besetzt waren. Viel-
leicht finden sich doch wieder einige Ver-
eine, die auch im Ski-OL auf Nachwuchs-
förderung setzen. Erfolge wie die von 
Tobias Habenicht in Rumänien (siehe Be-
richt nächste Seite) sollten ein Ansporn sein.

In unseren Nachbarländern Italien, 
Schweiz, Slowenien und Ungarn erlebt 
der Ski-OL derzeit einen deutlich merk
baren Aufschwung – vielleicht kann sich 
Österreich diesem Trend doch (wieder) 
anschließen?� •

Windgepresster Schnee und ein tolles Panorama – so präsentierte  
sich der Dobratsch am Samstag

Leichter Nebel und dazwischen vereinzelt Sonnenstrahlen 
– auf dem Dobratsch am Sonntag

Marlene Habenicht kämpft sich durch die tiefe Spur
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Folgende Athleten vertraten Österreichs 
Farben: Elite: Johann Kugler, Stephan 

Varga; Junioren: Michaela Kugler, Marlene 
Habenicht; Jugend: Lisa Pacher, Anna 
Simkovics, Simon Kugler, Adrian Wickert, 
Tobias Habenicht. Als Betreuer fungierten 
Max und Oskar Habenicht sowie Hans 
Georg Gratzer. Leider konnte Sonja Zinkl 
wegen plötzlich auftretender Magenpro­
bleme die Reise nicht mitmachen.

Die Anreise war etwas chaotisch, aber 
nach 12 Stunden Reisezeit erreichten wir 
Miercurea Ciuc. (Lektion 1: In einem Bus 
mit 45 Sitzplätzen können nicht 55 Per­
sonen sitzen.)

Erste Spuren im rumänischen Schnee
Die ersten Erfahrungen mit dem Wett­
kampfgebiet wurden beim Model Event 
gemacht. 40 cm Pulverschnee, leichter 
Schneefall und etwas Wind bei angeneh­
men -3° C begrüßten die ca. 330 Teilneh­
mer aus 23 Nationen. Zunächst erwiesen 
sich die Karten als gewöhnungsbedürftig. 
Die Spuren waren zwar in unterschiedli­
chen Stärken gezeichnet, in der Natur war 
jedoch kaum ein Unterschied zu erkennen. 

Auch die Abzweigungswinkel stimmten 
nicht 100-prozentig. Nach dem 40-minüti­
gen Training wurde wieder die 35-minü­
tige Rückreise zum Quartier in Angriff 
genommen. (Lektion 2: Es passen auch 
nicht 150 Personen mit ihren Skisäcken in 
einen Bus.)

Am Nachmittag stand im Innenhof des 
Schlosses Miko die Eröffnungsfeier auf 
dem Programm. Der Bürgermeister von 
Miercurea Ciuc, selbst ein ehemaliger Ori­
entierungsläufer, begrüßte die Sportler 
und eröffnete die Welt-Winter-Woche.

Start mit der Mitteldistanz
Am darauf folgenden Tag wurden die ers­
ten Wettkämpfe über die Mitteldistanz 
ausgetragen. Vom Start weg war in allen 
Kategorien eine Routenwahlstrecke mit 
einer Laufzeit von mindestens 15 Minuten 
und einem Höhenunterschied von 100 
Metern zu bewältigen. Die Belaufbarkeit 
der Loipen war besser als beim Model 
Event. Ein Novum war die Online-TV-
Übertragung: Zwei Posten waren so ge­
setzt, dass man direkt an der Fernseh­
kamera vorbei lief. 

Tobias Habenicht verpasste bei der 
EYOC mit seinem sensationellen 4. Rang 
eine Medaille nur um 6 Sekunden!

Lange Langdistanz
Der zweite Wettkampf über die Langdis­
tanz fand im selben Gebiet wie die Mittel­
distanz statt. Die Bahnlegung verlangte es, 
stets Laufstrecken mit einigen Höhen­
metern zu bewältigen, ehe man wieder  
in eng verspurtes Gelände kam. Da die 
Schneebedingungen nicht die besten wa­
ren, wurden die angesetzten Siegerzeiten 
um rund 20 Prozent überschritten. Da­
durch wurde den Teilnehmern körperlich 
alles abverlangt.

Sprint und Staffel im Schneesturm
Nach einem Ruhetag stand als letzter Ein­
zelwettkampf der Sprint auf dem Pro­
gramm, diesmal in einem neuen Wett­
kampfgebiet. Bei der Ankunft wurden die 
Starter von eisigem Wind und zeitweise 
starkem Schneefall begrüßt. Die Veran­
stalter hatten alle Hände voll zu tun, um 
die Loipen zu präparieren und faire Be­
dingungen für alle Wettkämpfer zu schaf­
fen. Das Wettkampfgebiet war durchwegs 
offen und hatte einige kleine Baumgrup­
pen. Daher kam es besonders darauf an, 
auch in hohem Tempo fehlerfrei zu orien­
tieren.

So ganz „nebenbei“ gab es an diesem 
Tag eine Bronzemedaille bei der Senioren-
WM für Max Habenicht.

EM, JWOC, EYOC & WMOC, Miercurea Ciuc, Rumänien, 8. bis 15. feber 2010

Internationale Ski-OL-Meisterschaften  
aller Klassen
„Treffpunkt 8. 2., 9 Uhr, Flughafen Schwechat, Abflugschalter Air Berlin“ 
– das war für uns der Beginn der Ski-OL-Welt-Winter-Woche in 
Miercurea Ciuc. In dieser Woche wurden die Europameisterschaften 
der Elite und der Jugend sowie die Weltmeisterschaften der Junioren 
und Senioren ausgetragen. Von Stephan Varga
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Massenstart zur Langdistanz Schlittenfahrt gefällig?

Stillleben beim Warten auf den Staffelstart Spaziergang durch Miercurea CiucTeambesprechung im Mannschaftszelt
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Für den Staffelbewerb am letzten Tag 
wurde wieder ein neues Gebiet benutzt, 
das Biathlonzentrum von Hargita. Vor al-
lem der Start verlief abenteuerlich. Der 
viele Neuschnee machte eine Verkürzung 
der Strecken notwendig, es wehte eisiger 
Wind und Unterstellplätze waren nur in 
sehr beschränktem Ausmaß vorhanden. 
Der Massenstart wurde aus organisatori-
schen Gründen mehrmals verschoben und 
verlief dennoch äußerst chaotisch. Es gab 
keine fixe Startaufstellung, jeder Läufer 
musste noch 15 Sekunden vor dem Start 
die zuständige Person mit den Laufkarten 
suchen. Daher hatten beim Start auch 
noch nicht alle Läufer die Karte. Im Ren-
nen selbst waren die Loipen sehr weich 
und die Stöcke sanken ca. 40 cm tief ein. 
Bei den Bergaufpassagen musste des Öfte-
ren abgeschnallt werden, da ein Weiter-
kommen mit den Skiern fast nicht möglich 
war. 

Auch bei der Rückreise schafften es die 
Organisatoren nicht, genügend Platz in 
den Bussen vorzusehen, und so verzögerte 
sich die Abfahrt um etwa eine Stunde. 
Zum Glück war aber genug Reservezeit 
eingeplant, sodass alle ihre Flüge ohne 
Stress erreichen konnten.

Rumänien – eine Reise wert
Als Fazit der Welt-Winter-Woche bleibt zu 
erwähnen, dass das Land mit Infrastruk-
tur, Quartier und Verpflegung äußerst po-
sitiv überrascht hat. Auch die Qualität der 
Wettkämpfe war in Ordnung. Als Manko 
ist aber die schwache Organisation zu 
werten. So wurden die Loipen viel zu spät 
gespurt und die Startvorbereitungen erst 
in letzter Sekunde (manchmal sogar noch 
später) fertig. Die Ergebnisse wurden den 
Teams mit einer Verspätung von bis zu 
zwei Tagen übermittelt. Auch der Bus
transport funktionierte zum Großteil nicht 
richtig.

Bei den Europameisterschaften der Elite  
war Russland die erfolgreichste Nation 
mit 9 Medaillen, davon 3 in Gold, dahinter 
Schweden mit ebenfalls 3 Goldmedaillen 
(insgesamt 5), die restlichen Medaillen 
teilten sich Finnland (5) und Norwegen (3), 
darunter jeweils eine goldene.

Sportlich gesehen war Österreich mit 
einer Mannschaft vertreten, die auch her-
zeigbare Ergebnisse in fast allen Alters-
klassen erreichte. Besonders hervorzuhe
ben sind die Top10-Ergebnisse von Tobias 
Habenicht in allen drei Einzelbewerben, 
mit etwas Glück wäre auch eine Medaille 
für ihn möglich gewesen. Der eingeschla-
gene Weg erweist sich als richtig und es 
gilt nun, die Nachwuchsläufer an die Elite 
heranzuführen.
Detaillierte Ergebnisse auf der Veranstalter-
homepage: http://www.skio.ro/index1.htm� •

Europameisterschaft Elite
Sprint: 47. ex aequo Stephan Varga und Johann Kugler
Mittel: 39. Johann Kugler
Lang: 33. Johann Kugler
Staffel: 11. Stephan Varga – Johann Kugler – Max Habenicht
Junioren-Weltmeisterschaft
Sprint: 23. Marlene Habenicht 
Mittel: 34. Michaela Kugler
Lang: 23. Marlene Habenicht
Staffel: 8. Marlene Habenicht – Michaela Kugler – 
Anna Simkovics;  
10. Adrian Wickert – Simon Kugler – Tobias Habenicht
Jugend-Europameisterchaft
Sprint: 16. Anna Simkovics, 10. Tobias Habenicht
Mittel: 19. Anna Simkovics, 4. Tobias Habenicht
Lang: 20. Anna Simkovics, 7. Tobias Habenicht
Senioren-Weltmeisterschaft
M45: 3. Max Habenicht 

Österreichs beste in Rumänien

Tobias Habenicht, Jahrgang 1993, kommt aus ei-
ner sportlichen Familie: Mutter Regina war jahre-
lang erfolgreiches Mitglied der österreichischen 
OL- und Ski-OL-Nationalmannschaft, Vater Max 
war erst im Langlauf und später im Ski-OL national 
und international gut unterwegs.

So ist es kein Zufall, dass Tobias im Langlauf, 
Ski-OL und OL zur österreichischen Spitze zählt 
und jeweils Kadermitglied ist. Bereits dreimal war 
er Österreichischer Meister im Langlauf und noch 
viel öfter Österreichischer Meister im OL und Ski-
OL. Der 4. Platz bei der Jugend-Europameister-
schaft ist sein bisher größter Erfolg.

Seine Präferenz liegt derzeit im Langlauf. Er ist Mitglied des österreichischen C-Kaders und 
dort einer der jüngsten. Im ÖSV bekommt er die professionellste Unterstützung, was Trainings-
kurse und Ausrüstung betrifft. Auch als Schüler des Sportgymnasiums Klagenfurt hat er sehr 
gute Trainingsmöglichkeiten.

Tobias meint, von jeder Sportart für die jeweils anderen profitieren zu können. Als Beispiel, 
dass dies gut möglich ist, führt er Martin Johansson an, der bei der OL-Weltmeisterschaft und 
auch im LL-Weltcup für Schweden sehr erfolgreich am Start war.

Zur EYOC in Rumänien: „Da ich aufgrund meines Langlaufengagements in dieser Sasion noch 
keinen Ski-OL-Wettkampf bestritten hatte, war ich vor dem Start doch etwas verunsichert. Ziel-
setzung war es, unter die ersten 10 zu kommen, was mir auch durchwegs gelang. Der 4. Platz am 
ersten Tag war aber doch überraschend.“

Das nächste große Ziel von Tobias ist die EYOC im kommenden Sommer.

Foto: Karl Hackl

Eröffnungsfeier im Schloss Miko

Drei Generationen der Lang-
läuferfamilie Habenicht:  
Max, Tobias und Oskar

Adrian Wickert im Schneesturm
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Sicherlich hatten die Entwicklung und 
der Erfolg des Mountainbikes in den 

späten 1980er- und 1990er-Jahren einen 
entscheidenden Einfluss. Plötzlich war es 

möglich, auch schlechtere Wege zu benut-
zen. Neue „wadlfreundliche“ Übersetzun-
gen ließen auch zu, Berge und Hügel zu 
bezwingen, die man vorher mit dem Rad 

nie in Angriff genom-
men hätte. Der Akti-
onsradius des klassi-
schen Radsports hatte 
sich mit einem Schlag 
enorm erweitert. 

Orientierungslauf 
einmal anders
Schon im Jahr 1983, 
bevor der große Moun-
tainbike-Boom starte-
te, entstand auf Initia-
tive des Pioniers Paul 
Grün die Idee des 
„Wiener Rad-OL“. 
Auch die Abwandlun-
gen Kanu-OL oder 
Straßenbahn-Orientie-
rungsfahrten haben ih-
ren Ursprung in dieser 
Zeit. Experimentier-
freudige Veranstalter 
bedienten eine Ziel-
gruppe von Orientie-
rungsläufern, die hin 
und wieder nach Ab-
wechslung zum klassi-

schen OL suchten. Der Spaßfaktor sollte 
im Vordergrund stehen. Einige Jahre später 
nannte man das ganz modern „Fun-OL“.

Rad-OL wird Traditionsveranstaltung
Im Gegensatz zu anderen OL-Experimen-
ten wurde der Wiener Rad-OL bald zu ei-
ner willkommenen jährlichen Einrichtung. 
Die ersten Wettkämpfe fanden auf der 
Fuß-OL-Karte „Prater“ statt – für alle Rä-
der geeignet, flach, mit vielen befahrbaren 
Wegen. Vom Waffenrad bis zum Rennrad 
war alles vertreten. In den ersten 15 Jahren 
waren konstant etwa 50 bis 60 Teilnehmer 
am Start. Mit Rücksicht auf Kosten und 
Aufwand gab es als Karte meist nur 
Schwarzweiß-Kopien eines vergrößerten 
Stadtplans, der noch ein wenig OL-mäßig 
korrigiert worden war. In den 1990er- 
Jahren erfolgte dann in jeder Hinsicht eine 
rasante Entwicklung. 

Vom Rad-OL zum MTB-O
Eigene Kartenzeichenprogramme, Farb-
drucker, Farbkopierer und nicht zuletzt 
der Boom bei den Mountainbikes verein-
fachten die Arbeit der Veranstalter, eröff-
neten neue, steilere Wettkampfgebiete 
und sprachen neue Teilnehmer an.

In vielen Bundesländern gab es weitere 
Initiativen, besonders betrieben von Leu-
ten aus dem Bereich Ski-OL, der ja dem 

Rückblick in die Geschichte einer jungen Sportart

MTB-O – eine Erfolgsgeschichte
Vor 10 Jahren – nämlich im Jahr 2000 – wurde der erste MTB-O Austria Cup durchgeführt. 
Nur die letzten 10 Jahre Revue passieren zu lassen, wäre hier aber sicherlich viel zu kurz 
gegriffen. Die Grundlagen dazu wurden schon viel früher gelegt. Von Thomas Wieser

Vom ersten Wiener Rad-OL bis zum Staffel-Welt-
meistertitel für Österreich: 
1983 – Paul Grün bei der Läufereinweisung (oben),  
2009 –  die drei Weltmeisterinnen von Israel: Sonja 
Zinkl, Michaela Gigon und Elisabeth Hohenwarter 
(rechts)

Siegerfoto des 10. Wiener Rad-OL,  
in der Mitte Michaela Gigon als 
Siegerin der Jugendklasse

Die Karte des 10. Wiener  
Rad-OL 1992 im Prater –  

eine Schwarzweißkopie,  
Stück für Stück von Hand  

eingefärbt
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MTB-O weit ähnlicher ist als der 
klassische Orientierungslauf. In 
der Steiermark ging viel Initiative 
von Michael Melcher, Wolfgang 
Pötsch sowie Wolf Eberle und 
den Vereinen im Mürztal aus. In 
Kärnten organisierte zunächst 
Curt Maier Wettkämpfe, ein paar 
Jahre später kam der große Im-
puls im Süden mit der Familie Irk 
und den NF Villach. Von Anfang 
an stark dabei waren der HSV 
Wiener Neustadt und zunächst 
auch der HSV Baden. In Oberös-
terreich konzentrierte sich das 
Interesse in den Vereinen HSV 
Ried und HSV Kremstal. In Wien 
entwickelte sich der Verein OLT 
Transdanubien zur regionalen 
und nationalen „MTB-O-Hoch-
burg“. 

Weltcup 1999 beschleunigt 
Entwicklung
In Tirol war eine der Triebfedern 
Hermann Knoflach, der sich ge-
meinsam mit Martin Fürnkranz 
und dem HSV Absam mit Klaus 
Brüstle um eine Austragung eines 
MTB-O-Weltcups auf dem Mie-
minger Plateau in diesem Jahr be-
mühte. Die Veranstaltung wurde 
von der IOF auch prompt zuge-
sprochen. Diese Bewerbung hat 
bestimmt einige bereits in Ansätzen exis
tierende Entwicklungen maßgeblich be-
schleunigt. 

Die Anerkennung der neuen Sparte im 
Verband wurde notwendig, da die IOF bei 
einem Weltcup immer auch die Zustim-
mung vom nationalen Verband einfordert. 
Natürlich gab es Ängste, dass die ohnehin 
immer engen Budgets im Verband noch 
mehr aufgeteilt werden müssten. Eine ra-
sche Entscheidung bei der relevanten Vor-
standssitzung war nur mit dem Verspre-
chen möglich, dass der MTB-O-Bereich 
keine nennenswerten Budgetmit-
tel beanspruchen würde. Die neu 
gegründete MTB-O-Kommission 
im ÖFOL unter Führung von Tho-
mas Wieser startete mit einem 
Budget, das lediglich die Startge-
bühren beim Weltcup abzudecken 
vermochte. Inzwischen wissen 
wir, dass sich die Aufnahme des 
MTB-O in den OL-Verband als 
schöne „win-win Geschichte“ für 
beide Seiten entwickeln konnte.

Erste Österreichische 
Meisterschaft
Im Jahr 1999 wurde auch noch 
schnell eine Österreichische Meis
terschaft auf die Beine gestellt, die 

Wolf Eberle im sehr schönen Gebiet rund 
um Bad Mitterndorf organisierte. Diese 
Veranstaltung war die erste nationale 
MTB-O-Veranstaltung in Österreich und 
weckte bei allen Beteiligten den eindeuti-
gen Wunsch nach mehr derartigen Orien-
tierungs-Events in Zukunft. Erste Österrei-
chische Meister wurden Dietmar Dörfler 
(HSV Baden) und Antje Bornhak (LKI), die 
auf internationaler Ebene für das deutsche 
Nationalteam sehr erfolgreich war. 

Die Meisterschaft wurde terminlich 
noch vor dem Weltcup in Tirol angesetzt, 

um auch dem österreichischen 
Elite-Nationalteam die Möglich-
keit einer Neuformierung zu ge-
ben. Die ersten Ergebnisse beim 
Weltcup in Tirol waren vielver-
sprechend (Dietmar Dörfler be-
legte auf Anhieb Platz 3) und 
gaben Ansporn, sowohl auf Ebe-
ne des Leistungssports wie auch 
im Angebot für die „breite Mas-
se“ die Entwicklung voranzutrei-
ben. 

Im Jahr 2001 folgte eine Wie-
derholung des Weltcups in Mie-
ming, mit fast dem gleichen OK-
Team wie zwei Jahre zuvor.

Lobau, 13. Mai 2000, 14:00 Uhr 
Das sind die „Geburtsdaten“ des 
MTB-O Austria Cups. Wieder 
war es Paul Grün und seinem 
Verein überlassen, die ersten 
Schritte zu setzen. Die Beteili-
gung und das Interesse waren 
überraschend hoch. Es war auch 
eine gewisse Neugier aus dem ge-
samten OL-Lager zu verspüren. 
Das Gelände in der Lobau war ty-
pisch für einen „Wiener Rad-OL“ 
und so war es bei diesem MTB-
O-Wettkampf noch nicht so 
wichtig, auch radtechnisch ent-
sprechend ausgerüstet zu sein. Es 
folgten in diesem Jahr noch Wett-

kämpfe in Bad Mitterndorf, Veitsch/Mit-
terdorf und Mieming. 

Die ersten Austria-Cup-Gesamtsieger 
in der Elite waren Dietmar Dörfler, der in 
weiterer Folge noch viermal gewinnen 
sollte und die ersten Jahre bei den Herren 
klar dominierte, und bei den Damen Greta 
Novak. 

Die erfolgreiche Ära mit Michaela 
Gigon begann erst etwas später im Jahr 
2002. In diesem Jahr fand auch die erste 
MTB-O-Weltmeisterschaft in Frankreich 
statt. Mit bisher insgesamt sieben Gesamt-

Ausschnitt aus der Karte des ersten MTB-O-Weltcups auf österreichi-
schem Boden: Mieming – Wildermieming, Original-Maßstab 1:20.000

Australien 2004 – die ersten ganz großen Erfolge. Erster Weltmeistertitel für Michaela Gigon (links) und
Silber in der Staffel für Sonja Zinkl, Michaela Gigon und Nicole Senft (rechts)
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siegen ist sie die bisher erfolgreichste 
Sportlerin im MTB-O Austria Cup. Ihre 
großartigen internationalen Erfolge halfen 
in der Anfangsphase sehr stark mit, die Po-
sition im Verband und bei den Förderstel-
len zu verbessern und auch medial auf die 
Sportart aufmerksam zu machen. Zu Be-
ginn konnten sogar mit Bank Austria und 
Uniqa Sponsoren gewonnen werden, die 
Preise und etwas Geld für die Austria-
Cup-Gesamtwertung zur Verfügung stell-
ten. Leider stellte sich nicht die vom Start 
weg erhoffte boomende Entwicklung ein. 
Die Teilnehmerzahlen stagnierten nach 
dem ersten Jahr und gingen zwischen-
durch sogar leicht zurück.

Schwierige Rahmenbedingungen 
erschweren Entwicklung
Hauptproblem Nummer eins war und ist 
es, Veranstalter mit geeigneten Gebieten 
zu finden. Aufgrund der gesetzlichen Rah-
menbedingungen kamen leider viele gute 
Gebiete mangels Zustimmung der Jäger-
schaft und Forstbehörden sowie einzelner 
großer Grundbesitzer von Haus aus gleich 
gar nicht in Frage. Alleine schon die Nen-
nung des Wortes „Mountainbike“ führte 
schon zu sehr sensiblen Reaktionen und 
ließ viele gute Wettkampfideen und mög-
liche Veranstalter gleich im Anfangsstadi-
um scheitern. Dabei sind MTB-O-Veran-
staltungen mit mäßigen Teilnehmerzah-
len, wobei die Wettkämpfer ausschließlich 
auf Wegen bleiben, eigentlich 
recht unproblematisch für Vege-
tation und Wildtiere. 

Oft Kompromisse nötig
Um einen Austria Cup mit eini-
gen Veranstaltungen im Jahr 
durchführen zu können, mussten 
einige Kompromisse eingegan-
gen werden. So gab es zu Beginn 
teilweise auch noch Veranstal-
tungen auf Fuß-OL-Karten. Oder 
mangels Erlaubnis, Waldgebiete 
nutzen zu dürfen, wurde sehr 
viel im öffentlichen Bereich ge-
fahren, was besonders im Hin-
blick auf Sicherheitsaspekte und 
Straßenverkehr einen gefährli-
chen Grenzgang darstellte. Dort, 

wo auch Wälder befahren werden durften, 
war das Gelände wiederum sehr steil, was 
brauchbare und leichte Bahnen für Jugend-
liche und ältere Senioren extrem schwierig 
machte. Nicht immer konnten für alle 
Gruppen adäquate Bahnen und Gelände 
angeboten werden. 

Auch die Regeln mussten sich noch auf-
grund der Erfahrungen der ersten Jahre ma-
nifestieren und es gab in einigen Situatio-
nen Unklarheiten, die für Diskussionsstoff 
sorgten. Die große Gruppe der Mountain-
biker ohne OL-Hintergrund konnte weni-
ger angesprochen werden als erwartet. Zu 
groß waren die Hürden für einen ersten 
Start (Kartenhalterung, Kartenkenntnisse, 
SI-Chip-System). Meist war für diese Ziel-
gruppe ein erster Start derart frustrierend, 
dass sie nicht mehr bei weiteren Veranstal-
tungen zu sehen waren. Es fehlte oft die 
Vernunft, es zu Beginn mit einfacheren 
Strecken zu probieren. Wer bei Mountain-
bike-Marathons vorne mitfährt, möchte 
sich nicht mit einer scheinbar einfachen 
und kürzeren Strecke zufrieden geben.

Positive Tendenz seit 2006
Zuletzt haben die Teilnehmerzahlen wie-
der kontinuierlich zugenommen und er-
reichten im letzten Jahr einen neuen Re-
kordwert, obwohl die abschließenden 
Wettkämpfe in Tirol witterungsbedingt 
abgesagt werden mussten. Die Karten sind 
inzwischen deutlich besser geworden und 

auch die Bahnleger haben einiges an Er-
fahrung dazu gewonnen. Es gelingt nun 
auch besser, wirklich schöne MTB-O-Ge-
biete nutzen zu können. Die internationa-
len Erfolge des Nationalteams haben den 
Stellenwert und das Image des MTB-O-
Sports sicherlich auch stark positiv beein-
flusst. Auch die Unklarheiten bei den Re-
geln sollten nun mit einer Überarbeitung 
der WO für MTB-O zum großen Teil aus-
geräumt sein. 

Es wäre schön, wenn in diesem Jahr die 
200er-Grenze an Klassierten im Austria 
Cup fallen würde. Sehr unterstützend 
wirkten in den letzten Jahren die sehr an-
fängerfreundlichen Wettkämpfe im Raum 
Wiener Neustadt. Gottfried Tobler war 
zuletzt ein sehr fleißiger Veranstalter und 
unterstützte auch Wettkämpfe in Aspang. 
Paul Grün erschließt heuer neue und sehr 
schöne Gebiete im Waldviertel und mit 
der Rückkehr nach Mieming erhoffen wir 
wieder neue Impulse für den MTB-O im 
Westen. Auch bei den Meisterschaften in 
Faak, zugleich auch IOF World Ranking 
Event, kann von einem sehr starken Star-
terfeld ausgegangen werden. Das Gebiet 
rund um den Faaker See hat alles zu bie-
ten, was den MTB-O-Sport so interessant 
macht.

Ausblick
Der Schlüssel zu einer weiteren positiven 
Entwicklung liegt in einer für alle Klassen 
attraktiven nationalen Wettkampfserie. 
Dabei ist auf die sehr unterschiedlichen 
Bedürfnisse der einzelnen Klassen exakt 
Rücksicht zu nehmen. Regelmäßige Teil-
nahmen übers Jahr sollen möglich sein, 
damit das Interesse durchgehend aufrecht 

erhalten werden kann. Ideal wä-
ren je vier Austria-Cup-Veran-
staltungen verteilt auf je zwei 
Wochenenden pro Saisonhälfte.

Allen MTB-O-Freaks wünsche 
ich weiter viel Spaß bei hochwer-
tigen nationalen Veranstaltungen 
und all jenen, denen bisher der 
Mut und die Überwindung fehl-
te, möchte ich sagen, dass man 
sich diese flotte und interessante 
Form des OL-Sports durchaus 
einmal anschauen sollte. Bisher 
sagten alle, dass es durch das ho-
he Tempo viel schwieriger und 
anspruchsvoller ist als erwartet. 
Das Tüfteln von Routenwahlen 
steht im Vordergrund und nicht 
das Suchen der Postenschirme.� •

7. Wiener Rad-OL 1989 in Oberlaa – 
unterwegs mit einem „ganz gewöhnlichen“ 
Fahrrad (ganz links)
2009 – Europameister Tobias Breitschädel auf 
einem modernen Mountainbike (links)
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Teilnehmer MTB-O Austria Cup (ÖFOL Mitglieder)
Damen Herren

ENTWICKLUNG TEILNEHMER MTB-O AUSTRIA CUP 2000 – 2009
		  Damen	 Herren	 Gesamt	 Sieger Damen-Elite	 Sieger Herren-Elite	 Anmerkung

	 2000	 44	 136	 180	 Greta Novak	 Dietmar Dörfler	

	 2001	 40	 117	 157	 Antje Bornhak	 Dietmar Dörfler	

	 2002	 43	 82	 125	 Michaela Gigon	 Dietmar Dörfler	

	 2003	 50	 105	 155	 Antje Bornhak	 Dietmar Dörfler	 neue Klassen HD kurz

	 2004	 39	 100	 139	 Michaela Gigon	 Dietmar Dörfler	

	 2005	 33	 100	 133	 Michaela Gigon	 Christian Gigon	

	 2006	 42	 105	 147	 Michaela Gigon	 Andreas Rief	

	 2007	 44	 127	 171	 Michaela Gigon	 Tobias Breitschädel	 neue Juniorenklassen

	 2008	 60	 118	 178	 Michaela Gigon	 Tobias Breitschädel	

	 2009	 60	 130	 190	 Michaela Gigon	 Andreas Rief	

Fo
to

: A
rc

hi
v 

Pa
ul

 G
rü

n

Fo
to

: K
ur

t F
es

se
lh

of
er



Orientierung » Nr. 1/2010 13

Neue MTB-O-Regeln  
und Kartenstandards
Am 1. Jänner 2010 sind neue internationa-
le Wettkampfregeln für MTB-O in Kraft 
getreten und vermutlich ab Mitte April 
wird es auch neue Kartenstandards geben. 

Regeländerungen der IOF
Bei den Wettkampfregeln wurde haupt-
sächlich der ab heuer wieder statt finden-
de Weltcup in die Regeln implementiert. 
Aber es wurde auch eine Gesetzeslücke 
geschlossen, die den Durchschnitts-MTB-
O-Fahrer betrifft: Fahrräder mit Elektro-
motor sind jetzt explizit verboten. Früher 
hieß es nur, dass das Rad verkehrstauglich 
sein muss, und das sind Elektroräder ja 
auch.

Neue Kartenstandards
Gravierende Änderungen gibt es jedoch 
bei den Kartenstandards. Diese müssen 
noch offiziell von der IOF abgesegnet wer-
den und treten erst dann in Kraft. Es wird 
eine Übergangsfrist bis Ende des Jahres ge-
ben, in der wahlweise die alten oder neu-
en Standards verwendet werden können. 
•	 Es gibt nun vier verschiedene Kategori-
en von Befahrbarkeit statt wie bisher nur 
drei. Es bleibt bei zwei verschiedenen 
Wegbreiten. Somit kann man die Befahr-
barkeit besser einzeichnen und auch der 
Unterschied, wenn der Kartenzeichner 
einmal eine Klasse zu hoch oder niedrig 
gegriffen hat, ist jetzt nicht mehr so groß.
•	 Diskussionen wie „Darf man bei einer 
ausgekreuzelten Straße zwischen den 
Kreuzen queren/entlangfahren?“ haben 

1. & 2. Austria Cup
Götzendorf, 1. 5. 2010, und St. Corona/Wechsel, 2. 5. 2010
Der diesjährige Start in die MTB-O-Saison wird im ziemlich 
flachen Gelände zwischen Götzendorf, Sommerein und der 
Leitha erfolgen. Nach einer Mitteldistanz zwischen Wiesen 
und Feldern gibt es zum Abschluss (nach einem Kartenwech-
sel) noch einen kurzen Sprint durch Truppenübungsplatz und 
Kasernengelände der Wallensteinkaserne. Sozusagen als Kon
trastprogramm führt uns der zweite Bewerb ins stark kupierte 
Gelände südöstlich von Sankt 
Corona am Wechsel. Der groß-
teils bewaldete Rücken auf 600 
bis 900 Metern Seehöhe zwi-
schen Unternberg, der Passka-
pelle und Außeraigen wird den 
Fahrern einige Kraft abverlan-
gen. Start und Ziel befinden 
sich beim Gasthof Reithofer/
Morgenbesser in Außeraigen. �
� Gottfried Tobler

ÖSTM/ÖM Mittel/3. Austria Cup & 4. Austria Cup
Grafenschlag, Waldviertel, 19./20. 6. 2010
Mit dem 3. und 4. Austria Cup in Grafenschlag erschließt der 
OLG Ströck Wien eine neue Region für den MTB-O-Sport. Das 
Gebiet südlich von Zwettl, im Herzen des Waldviertels, bietet 
viele Wälder und Kulturland in kupiertem bis steilem Gelände. 
Das Gelände ist durch viele Wege erschlossen und bietet somit 
immer wieder Routenwahlmöglichkeiten. Durch die neuen 
ALS-Grundlagen des Landes Niederösterreich steht heuer erst-

mals eine Karte mit 5-m-Höhen
schichtenlinien zur Verfügung. 
Treffpunkt und Ziel befinden 
sich am Hauptplatz von Gra-
fenschlag, das Wettkampfzent-
rum im OLG-Clubhaus direkt 
beim Hauptplatz. Aufgrund der 
Nähe zur Tschechischen Repu-
blik erwarten wir auch Teilneh-
mer aus unserem Nachbarland.�
� Paul Grün

Wettkampfvorschau MTB-O Frühjahr 2010

jetzt ein Ende. Auch teilweise berechtigte 
Beschwerden, dass die Kreuze kaum zu 
sehen waren bzw. mit querliegenden Hin-
dernissen verwechselt wurden, sollte es 
jetzt nicht mehr geben. Verbotene Wege 
werden mit einer Zickzacklinie markiert. 
Das Queren solcher Wege ist nur erlaubt, 
wo die Zickzacklinie unterbrochen ist. 
•	 Für sehr kurze Abschnitte, wo das Be-
fahren verboten oder das Durchkommen 
unmöglich ist, bleibt das Kreuz in der Kar-
tennorm erhalten. Es kann auch dort ein-
gesetzt werden, wo ein Wegende mit ei-
ner undeutlichen Abzweigung verwech-
selt werden könnte, das Queren aber ver-
boten ist. 
•	 Nur asphaltierte Straßen (bei MTB-O 
schon ab 1,5 m!) dürfen mit dem Symbol 
503 gezeichnet werden. Schotterstraßen, 
auch wenn sie breit wie eine Autobahn 
sind, müssen mit dem Symbol 831 (brei-
ter, schneller Weg) gezeichnet werden.
•	 Nicht befahrbare Schneisen werden mit 
einer 50 % gelben Linie gezeichnet.
•	 Postenkreise und Verbindungslinien 
müssen unter den Wegen liegen. Zur Ver-

Neue Wegklassifikationen: 
je 4 Befahrbarkeits-Stufen 
für breite und schmale Wege 
(links)

Anstelle der Kreuze 
gibt es eine Zick-
zacklinie für verbo-
tene Wege, Kreuze 
können aber z.B. ein 
Wegende („Sackgas-
se“) kennzeichnen.

deutlichung des genauen Postenstandortes 
kann in der Mitte des Kreises ein kleiner 
Punkt gemacht werden, der natürlich über 
dem Weg liegen muss. Auch Postenzahlen 
sollen über den Wegen liegen und natür-
lich nach Möglichkeit so geschoben wer-
den, dass sie trotzdem keine wichtigen 
Details verdecken. Es wurde eine Reihen-
folge für sämtliche Farben (von oben nach 
unten) definiert.
•	 Symbol 710, „Gefährliches Gebiet“, gibt 
es jetzt nicht mehr, weil unklar war, ob 
man hinein darf oder nicht. Wenn ein Ge-
biet so gefährlich ist, dass man nicht hin-
einfahren soll, dann muss es als Sperrge-
biet eingezeichnet werden.
•	 Symbol 415, „Kultiviertes Land“, wurde 
auch eliminiert, weil es bei MTB-O in Ge-
bieten, wo das Verlassen der Wege verbo-
ten ist, egal ist, was auf dem offenen Ge-
biet wächst. In Gegenden, wo man quer 
fahren/tragen darf, muss klar definiert 
sein, ob man durch darf oder nicht. Ist das 
Queren eines Feldes verboten, so ist es als 
Sperrgebiet einzuzeichnen.
•	 Die Symbole auf Karten im Maßstab 
1:20.000 und 1:15.000 sind gleich groß 
und auf Karten im Maßstab 1:10.000, 
1:7.500 und 1:5.000 um den Faktor 1,5 ver-
größert.

Wofür noch keine gute Lösung gefun-
den wurde, ist ein Symbol für Gebiete, wo 
das Fahren außerhalb der Wege ausnahms-
weise erlaubt ist (z. B. Wiesen), aber auch 
für Waldgebiete, in denen das Wegenetz 
so dicht ist, dass man die Wege nicht mehr 
einzeichnen kann, und es egal ist, wo man 
fährt. Es sollen in den nächsten zwei Jah-
ren verschiedene Möglichkeiten getestet 
und evaluiert werden.� Michaela Gigon
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Aufgelesen

wordene Finale in der Schweiz. Nur 3 der 12 Bewerbe werden 
über die Langdistanz ausgetragen, 5 gehen über die Mitteldis­
tanz und 4 werden Sprints sein.� www.orienteering.org

IOF: Verlängerte Startintervalle  
auf der Langdistanz
Aufgrund der bei der WM in Ungarn entstandenen Diskussio­
nen über das Nachlaufen hat die IOF beschlossen, dass die Start­
intervalle bei Weltmeisterschaften über die Langdistanz sowohl 
im Vorlauf wie auch im Finale zukünftig 3 statt 2 Minuten be­
tragen müssen.� www.orienteering.org

Lappland
Karin Leonhardt und Matthias Müller wollten einmal den Win­
ter im hohen Norden hautnah erleben und verbrachten ein paar 
Tage in Abisko. Dieser Touristenort liegt etwas nordwestlich 
von Kiruna und ca. 200 km nördlich des Polarkreises. Bei windi­
gen Verhältnissen fühlte sich das Skifahren an wie in einer Tief­
kühltruhe. Angenehmer war das Langlaufen im windgeschütz­
ten Tal, gleichzeitig ein tolles Erlebnis: rundherum nichts außer 
Schnee, Steinen und Büschen. Als Krönung durften die beiden 
jeden Abend das Nordlicht genießen – ein echt sehenswertes 
Schauspiel.� www.migrilli.ch

Verstärkte NADA-Aktivitäten
Die NADA und die SOKO Doping arbeiten schon seit längerem 
intensiv daran, auch Doping-Fälle der Vergangenheit aufzuklä­
ren. Für strafrechtliche Verfahren ist dabei die SOKO Doping, 
für sportrechtliche Verfahren die NADA zuständig.

Da für Doping-Vergehen eine Verjährungsfrist von 8 Jahren 
gilt, ist die NADA nun dabei, die vorliegenden Akten aus den 
bisherigen Erhebungen darauf hin zu prüfen, wo es in diesen 
Jahren Vergehen gegen die zum jeweiligen Zeitpunkt gültigen 
Anti-Doping-Bestimmungen gegeben hat. Solche Vergehen 
werden natürlich geahndet. (Anmerkung der Redaktion: Ob da 
noch einige „Leichen im Keller“ gefunden werden?)

Im Jahr 2009 wurden von der NADA übrigens insgesamt 
1921 Dopingkontrollen durchgeführt.

� Presseaussendung der NADA Austria

zu Ausgabe 4/2009, Seite 20
Für alle, die die Aufgabe „Visualisierung des Postenraums“ aus 
der letzten Ausgabe der Orientierung gemacht haben, hier mei-
ne Auflösung. Wer andere Lösungen gefunden hat, kann mir 
schreiben (ebonek@a1.net). � Ernst Bonek

�

AUFLÖSUNG Postenvisualisierung

Nordlicht in Lappland
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A	 103	 B	 77	 C	 95	 D	 97
E	 50	 F	 15	 G	 88	 H	 90
I	 67	 K	 47	 L	 21	 M	 k. E.
N	 17	 P	 4	 Q	 1	 R	 12
S	 k. E.	 T	 11	 U	 k. E.	 V	 8
W	 k. E.	 X	 7	 Y	 9	 Z	 k. E.
AA	 42	 BB	 k. E.	 CC	 32	 DD	 25
k. E. = keine Entsprechung

Martin Johansson in zwei 
Nationalmannschaften

Der 25-jährige schwe­
dische Orientierungs­
läufer Martin Johans­
son, vor allem bekannt 
durch seine schwere 
Verletzung bei der 
WM-Staffel 2009 in 
Ungarn (siehe Bericht 
Orientierung 3/2009), 
durfte nach guten Er­
gebnissen im Skandi­
navischen Langlaufcup 
erstmals im Langlauf-
Weltcup am 16. 1. 2010 
in Otepää (EST) starten 

und somit die schwedische Nationalmannschaft im Langlauf 
vertreten. – Ergebnis: ein sensationeller 14. Platz auf 15 km klas­
sisch als zweitbester Schwede. � www.svt.se, 1/2010

Eva Jurenikova Trainerin  
des Jahres in Schweden
Die gebürtige Tschechin, seit 1999 wohnhaft in Borlänge 
(Schweden), ist OL-Trainerin des erfolgreichen Klubs IFK Moras 
OK und wurde für ihren Einsatz im Klub als schwedische „Trai­
nerin des Jahres“ ausgezeichnet.� www.orientering.se, 12/2009

IOF-Weltcup 2010
Der Weltcup wird im Jahr 2010 aus 12 Bewerben bestehen. Der 
Start erfolgt bei den Europameisterschaften in Bulgarien (30. 5. 
bis 5. 6.), in der zweiten Juni-Hälfte folgt die „Nordic Orientee­
ring Tour“ durch Finnland, Schweden und Norwegen, wo neue 
Wettkampfformen zur Austragung gelangen, am spannendsten 
für die Zuschauer wird wahrscheinlich der K.o.-Sprint in Stock­
holms Altstadt werden. Die nächsten Läufe sind die WM-Finali 
im August in Trondheim, und den Abschluss bilden im Oktober 
die Vor-WM in Frankreich und das inzwischen Tradition ge­
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von Erik Simkovics und Roland & Traude FesselhoferAufgelesen

...top-ausgerüstet mit Sportvogl!

www.sportvogl.deAuf in die OL-Saison   2010...

Roland Vogl

Steingasse 4

D-94469 Deggendorf

Germany

Tel.: 0049-171-3614663

Fax: 0049-991-2703703

e-Mail: sportvogl@t-online.de

Rolf Gemperle im Interview
Die Tatsache, dass ein Schweizer zum 
österreichischen OL-Nationaltrainer 
bestellt wurde, erregt auch in der 
Schweiz Interesse. Im „swiss orien-
teering magazine“ war daher ein aus-
führliches Interview zu lesen. Einige 
interessante Aussagen von Rolf:

Als seine beiden wichtigsten Ziele 
nennt Rolf sportliche Erfolge und 
sportliches Weiterkommen. Erhoffte 
Erfolge sind ein Top10- und zwei 
Top25-Plätze an der WM 2012 in der 

Schweiz. Zum Thema Weiterkommen nennt er einerseits die 
Frauenförderung und andererseits die Verbesserung der Ver-
bandsstrukturen mit einer sauberen Kompetenzentrennung 
zwischen Athleten, Trainern und Funktionären als nötige Vor-
aussetzungen.

Mit welchen Mitteln will Rolf seine Ziele erreichen? Eines 
davon sind genormte Leistungstests zur Kontrolle, die Bahnlauf, 
kognitive Tests und eine Art OL-Biathlon umfassen. Ein weite-
res Mittel ist die Verbesserung der individuellen Betreuung der 
Athleten, dazu dienen ausführliche Einzelgespräche mit den 
Athleten selbst, aber auch deren persönlichen Betreuern. Außer-
dem geht es ihm darum, das neu strukturierte System für alle 
Kader, also auch im Nachwuchsbereich, durchzuziehen und da-
mit die Basis auch für die fernere Zukunft nach seiner eigenen 
Trainer-Ära zu legen.� swiss orienteering magazine 2/2010

Bombenentschärfungskommando
An einem Samstagnachmittag im letzten Sommer, auf dem Ge-
lände einer Universität in Perth, waren einige Studenten ver-
wirrt, als ein seltsam gekleideter Mann zu einem Laternenmast 
neben dem Gebäude rannte und dort eine rund 30 cm große, 
bunt leuchtende Tafel befestigte. Auf die Frage, was er da ma-
che, erklärte der Mann nicht, dass er Posten für einen Orientie-
rungslauf setzte, sondern rief nur in Eile: „Keine Zeit! Ich muss 
los!“ und rannte mit weiteren dieser verdächtigen Tafeln fort. 
Dies beschwichtigte die besorgten Zuschauer nicht, sie wurden 
gar noch beunruhigter, als sie erkannten, dass der gestresste 
Mann auch eine kleine, unheilvoll aussehende Metallbox (die 
SI-Station) hinterlassen hat.

Das Sicherheitspersonal hatte sich ordnungsgemäß um die-
ses gefährliche elektronische Gerät zu kümmern und musste 

erst überzeugt werden, nicht die umliegenden Gebäude zu eva-
kuieren und das Bombenentschärfungskommando zu rufen. 
Der gestresste Postensetzer war so in Eile, dass er beinahe eine 
SI-Station aus Sicherheitsgründen in die Luft sprengen hätte las-
sen …� The Australian Orienteer, 3/2010

Internationaler Fair-Play-Preis für 
Gueorgiou, Nordberg und Smola
Das Internationale Ko-
mitee für Fair Play 
zeichnete heuer die 
Athleten Thierry Gueor-
giou (Frankreich), An-
ders Nordberg (Norwe-
gen) und Michal Smola 
(Tschechien) mit dem 
„Diploma of Honour“ 
für ihren Sportsgeist 
während des Staffel
bewerbs der OL-Welt-
meisterschaften 2009 in 
Ungarn aus. Die drei 
Orientierungsläufer la-
gen auf der Schluss
strecke auf den Plätzen zwei bis vier, als der führende Martin 
Johansson (Schweden) auf einen Ast stürzte, der sich in seinen 
Oberschenkel bohrte. Sie gaben ihre Chancen auf Medaillen 
auf, um dem verletzten Kollegen zu helfen.

Dieser Ehrenpreis ist die zweithöchste Auszeichnung, wel-
che das Internationale Komitee für Fair Play vergibt. Es war das 
fünfte Mal, dass Orientierungsläufer mit dem Ehrenpreis ausge-
zeichnet wurden.� swiss orienteering magazine 3/2010 

Philosophie in Dornen und Dreck
Zitate, die für den OL gedacht sein könnten, es aber nicht  
waren:
Der gerade Weg ist der kürzeste, aber es dauert meist am längsten, bis 
man zum Ziele gelangt. (Georg Christoph Lichtenberg)
Mit dem Wissen wächst der Zweifel. (Johann Wolfgang Goethe)
Wege entstehen dadurch, dass man sie geht. (Franz Kafka)
� swiss orienteering magazine, 1/2010

Anders Nordberg, Michal Smola und 
Thierry Gueorgiou nach der Hilfeleistung 
bei der WM-Staffel 2009
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Kurzmeldungen

Tief in der Sahara  
auf einem Dromedara 
… ritten vier Mountainbike-
Orientierer aus Österreich 
und der Schweiz. Auf der 
Suche nach einer neuen 
Trainingslagerdestination, 
wo wir noch nicht waren,  
es im Februar sonnig und 
warm ist, lässig zum Biken 
und die Flüge leistbar sind, 
waren wir auf Marokko ge-
stoßen. Christine und Beat Schaffner suchten geeignete Stre-
cken aus dem Internet und buchten nette Quartiere. Mein Bru-
der Christian und ich brauchten uns nur mehr auf das Rad zu 
setzen und mitzufahren. An der Südseite des Hohen Atlas er-
warteten uns über 20° C, Sonne, Wüste, steinige Pisten, in voller 

Blüte stehende Bäume und 
Dattelhaine. Mit Packtaschen 
und den nicht ganz neuesten 
Rädern ausgestattet starteten 
wir mit 1000 Höhenmetern 
Bonus oben auf einem Pass, 
um am ersten Tag 100 km 
größtenteils bergab zum Stau-
see nach Ouarzazate zu rol-
len. Dort sahen wir, wo die 
Störche im Winter sind. An 
den ersten Tagen hieß es ein 
paar Mal: „Jetzt geht’s nur 

noch bergab.“, nur um gleich wieder einige steile und steinige 
Höhenmeter bergauf zu radeln. Am südlichsten Punkt unserer 
Reise folgte der obligatorische Wüstenritt mit dem Dromedar. 

Nach einem Ruhetag nahmen wir die Königsetappe über den 
Djebel Sarhro in Angriff: 110 km mit 1700 Hm fast ausschließ-
lich auf schwieriger Piste. Die nächste harte Etappe folgte: ge-
gen den Sturm über eine fast unbefahrbare Piste. Insgesamt leg-
ten wir in sieben Tagen 660 km auf dem Rad zurück. Beim 
nächsten Mal wissen wir, dass es schlauer ist, von Westen nach 
Osten zu fahren, weil meist Westwind weht bis stürmt. An Pan-
nen konnten wir zum Glück alles bis auf eine nicht mehr zu 
rettende Federgabel mit eigenem Material reparieren. Als Ab-
schluss unserer Reise übten wir uns noch etwas im Feilschen 
um Nüsse, Feigen, Lampen, Schuhe und alles mögliche andere 
am Souk in Marrakesch.� Michaela Gigon

Stollenbiken im Grenzgebiet 
Kärnten – Slowenien 
Über den kleinen Grenzübergang Raunjak bei Bleiburg in Kärn-
ten geht‘s nach Slowenien ins Miestal (Meža) nach Crna na 
Koroškem. Das Sportcenter Klopeiner See bietet Mountainbi-
kern einen speziellen Kick: Ausgestattet mit Bike, Helm und 
Stirnlampe fahren Mountainbiker durch ein 6 km langes Teil-
stück eines 1.000 km umfassenden, seit 2002 aufgelassenen 
Bleierzbergwerkes! Platzangst darf man natürlich keine haben, 
denn teilweise sind die Tunnel keine zwei Meter breit bzw. 
hoch und manchmal doch etwas feucht. Allerdings ist der Spaß 
im wahrsten Sinne des Wortes grenzenlos, denn bei der Fahrt 
unter Tage überquert man wieder die Grenze von Slowenien 

zurück nach Kärnten, nur 
diesmal 800 m tiefer. Den 
Stollenbiker erwartet im 
Berg eine Temperatur von 
konstant 8° C, was im Som-
mer eine schöne Abkühlung 
ist. Mit „Kurz-kurz“-Biken 
geht da jedoch nichts mehr. 
Die Tour dauert rund zwei 
Stunden und ist ein tolles 
MTB-Erlebnis unter Tag. �
� Klaus Wallas 

Info: www.stollenbiken.at 
oder www.nfvillach.at

Nationalteam in Portugal
Das alljährliche Bundesheer-Trainingslager im Februar auf der 
Iberischen Halbinsel war in diesem Jahr außerordentlich gut be-
sucht: Insgesamt 18 Läuferinnen und Läufer (darunter fünf Juni-
oren und vier Damen) nützten die Gelegenheit, bei frühlings-
haften Temperaturen im anspruchsvollen Gelände um Marinha 
Grande (u. a. auf WMOC-Karten) zu trainieren. Nationaltrainer 
Rolf Gemperle sorgte auf diesem ersten Trainingslager nicht nur 
für ein hochkarätiges Techniktrainingsprogramm (Schwerpunkt 
Höhenkurven und Kompass), sondern nützte die 13 Tage mit 
einem Großteil des Nationalteams auch, um dieses näher ken-
nen zu lernen und den Teamgedanken zu stärken. Den Ab-
schluss bildete das international äußerst stark besetzte Portugal-
O-Meeting in Figueira da Foz.� Ursula Kadan

Robert Merl: Sieg bei Premiere  
in Junioren-Klasse

Jugendeuropameister Roberl Merl hatte einen perfekten inter-
nationalen Start in der Juniorenklasse. Beim sehr stark besetzten 
POM (Portugal-O-Meeting) zeigte er der Konkurrenz, wo es 
lang geht: Mit 3 von 4 möglichen Etappensiegen gewann er 
überlegen die Juniorenklasse. Robert zeigte sich begeistert von 
der Kartenqualität und vom schnellen Gelände mit guter Sicht, 
das auch technisch anspruchsvoll war. Sein Hauptziel im Som-
mer ist nun die JWOC, wo er sich Top20-Platzierungen erhofft. 
Er weiß aber, dass der Weg dahin noch harte Arbeit für ihn be-
deutet.

Auch die anderen Österreicher zeigten gute Leistungen, be-
sonders hervorzuheben: Gernot Kerschbaumer als 5. in der 
Herren-Gesamtwertung (Sieger Mikhail Mamleev) und Ursula 
Kadan als 13. bei den Damen (Siegerin Simone Niggli).

Christian Gigon hoch zu Dromedar

Christine Schaffner, Michaela und 
Christian Gigon unterwegs in 
Marokko
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In Portugal 
erfolgreich:
Gernot Kersch-
baumer und
Robert Merl

Gert Wallas, Kevin Haselsberger und 
Martin Moser im aufgelassenen 
Bergwerksstollen
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Kurzmeldungen

Erster Henndorfer Hallen-Nacht-OL
Beim traditionellen wöchentlichen Hallen-Training der ASKÖ 
Henndorf Orienteering gab es in der Saison 2009/2010 eine Pre-
miere: die erste Salzburger Hallen-Nacht-OL-Meisterschaft. 
Trainingschef Markus König hatte sich dafür eine herausfor-
dernde Bahnlegung ausgedacht. Das Gelände: Turnhalle, Garde-
roben und angrenzende Gänge der Musikhauptschule Henn-
dorf. Nach kompletter Verdunkelung – zur Beleuchtung waren 
nur kleine Mini-Stirnlampen erlaubt – warteten mit Turngerä-
ten, Bänken und Matten dann noch ein paar zusätzliche, vorher 
unbekannte „Geländeformen“. Eine Postenbeschreibung, aus 
der unter anderem zu entnehmen war, ob ein Posten sich even-
tuell in ein paar Metern Höhe am oberen Ende einer Leiter be-
fand, tat ein Übriges, die Komplexität ein wenig zu erhöhen.

Ausgetragen wurde der Wettkampf in zwei Läufen mit Jagd-
start im zweiten Heat. Gewertet wurde dabei nach folgendem 
Schema: Bei jedem anzulaufenden Posten war ein Schild mit 
einer positiven oder negativen Zahl zu sehen. Diese Zahlen 
mussten während des Bewerbs im wahrsten Sinn des Wortes 
laufend im Kopf addiert werden. Das Gesamtergebnis wurde 
im Ziel dann mit dem Sollwert verglichen. Abweichungen nach 
unten oder oben wurden mit 5 Strafsekunden pro ganzzahliger 
Abweichung geahndet und zur Laufzeit hinzugerechnet. Das 
gab natürlich ein Gewusel von Zahlen vor sich hin murmelnden 
Läuferinnen und Läufern, garniert mit Beinahe-Kollisionen bei 
so manchem Türrahmen. In der Hitze des Wettkampfs verlor so 
manch bekannt kühler Rechner dann doch auch etwas die Über-
sicht. Abweichungen und damit Zeitstrafen in dramatischer 
Höhe waren die Folge ... Sieger wurde übrigens Laurenz Elstner.

Fazit: Ein Riesenspaß für alle. Die (nicht neue) Erkenntnis, 
dass beim OL Kopf und Beine vom Sauerstoff-Verbrauch her 
gut abgestimmt sein wollen. Und Riesenapplaus für Wett-
lampfleiter Markus König – Wiederholung erwünscht und ge-
plant!� Florian Elstner

Neues Fixpostennetz in Henndorf
Seit Spätherbst gibt es erstmals ein Fixpostennetz in Henndorf. 
27 Posten sind auf der Sprint-Karte „Henndorf Ort“, Maßstab 
1:4.000, eingezeichnet und in der Natur in Form von 15 x 15 cm 
großen, beschichteten Metallplatten zu finden. Christian Wart-
bichler und Markus König, die sich um dieses Projekt kümmer-
ten, haben zwei Bahnen – kurz und lang – gelegt. Start und Ziel 
befinden sich am Eingang des Bewegungsparks im Zentrum von 
Henndorf.

Karte der ersten Teilstrecke, stark verkleinert

Die Karten mit den beiden Bahnen sowie eine kleine Anlei-
tung für Neulinge und Anfänger gibt es wahlweise auf der 
Homepage des ASKÖ Henndorf Orienteering (www.henndorf.
at/ol – Orientierungsrunde Henndorf) zum Download oder fer-
tig ausgedruckt am Gemeindamt und bei sieben Henndorfer 
Gewerbebetrieben von der Apotheke bis zur Fleischhauerei ab-
zuholen. Um die Wartung bei fehlenden oder beschädigten Pos-
ten kümmert sich Christian Wartbichler. Einem jederzeit durch-
führbaren, gesunden „Lauferlebnis mit Köpfchen“ für Einheimi-
sche, Gäste und trainingswütige Orientierungsläufer steht also 
nichts mehr im Weg!� Florian Elstner

Mountainbiken in der Halle
Was machen Mountainbike-Orientierer im Winter? Einige be-
treiben Ski-OL, manche laufen Wintercups zu Fuß. Doch es gibt 
auch wieder andere, die gewinnen so nebenbei die Weltmeister-
schaft im 24-Stunden-Indoor-Mountainbiken. Andreas Rief, be-
kannt als Staatsmeister und Austria-Cup-Sieger im MTB-O, ge-
lang ein wenig unerwartet dieses Kunststück. Zusammen mit 
seinem Teamkollegen René Reidinger vom SWAT2-Radchao-
ten-Team wurde er am 14. Februar in Freistadt Weltmeister in 
der Zweier-Staffel.

Wie muss man sich ein 24-Stunden-Indoor-MTB-Rennen vor-
stellen? Prinzipiell geht es nur darum, wer in den 24 Stunden die 
meisten Runden schafft. Man könnte meinen, dass dies eine eher 
langweilige Sache ist und man dabei einen Drehwurm bekom-
men muss. Aber ganz im Gegenteil ist das Fahren in der Halle 
spannender und aufregender als bei einem derartigen Bewerb im 
Freien. Die Strecke war 850 m lang und mit zahlreichen Rampen 
und engen Kurven gespickt. (So gab es pro Runde immerhin 7 
Höhenmeter zu überwinden.) Durch die kurze Runde sind auch 
immer genug Fahrer gleichzeitig unterwegs, man fährt praktisch 
nie alleine und ist immer am Überholen.� Andreas Rief

Markus König, 
Laurenz Elstner 
und Christian 
Wartbichler 
eröffnen das 
Henndorfer 
Fixpostennetz

Andreas Rief auf dem Weg zum Weltmeistertitel
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Orientierungslaufparcours  
in Tschagguns
Bereits im Jahr 2009 wur-
de in Tschagguns im 
Montafon, Vorarlberg, 
auf Initiative des ÖFOL-
Fun-OL-Referenten Ri-
chard Werner ein OL-
Parcours mit Fixposten 
eingerichtet. OL wurde 
im „Aktivprogramm“ der 
Gemeinde etabliert mit dem Ziel, Einheimische und Urlauber 
mit unserer schönen Sportart bekannt zu machen.

Erste inoffizielle Wiener Neustädter 
Hallen-OL-Meisterschaft
Als Abschluss des Winter-
trainings gab es in der Wie-
ner Neustädter MilAk-Halle 
einen interessanten Hallen-
OL. In einem Labyrinth aus 
Geräten, Bändern und Pos-
tenständern traten jeweils 
zwei Teilnehmer in zwei 
Durchgängen gegeneinander 
an, ähnlich wie bei einem Parallelbewerb im Snowboarden im 
K.o.-System. Im Finale setzte sich schließlich Markus Plohn 
durch. Ihren Spaß hatten aber natürlich alle.

MTB-O-Saison-Opening  
in Pusztavacs 
Die ersten MTB-O-Rennen der Saison fanden am 20. und 21. 
März beim geografischen Mittelpunkt Ungarns statt. Auf dem 
flachen, aber teilweise sehr tiefen, sandigen Gelände, 50 km 
südlich von Budapest, wurden die Ungarische Meisterschaft im 
Postennetz-MTB-O sowie der Maccabi Cup (Mitteldistanz) ver-
anstaltet. Das Organisatorenteam um Mátyás Paskuj freute sich 
über das starke österreichische Teilnehmerfeld. Das MTB-O-
Jugend-Team reiste fast vollständig an und zeigte sich mit eini-
gen Stockerlplätzen bereits gut in Form.� Klaus Wallas

Wiener Linien Wintersprintcup 2010
Unter dem Motto „zuerst flach, dann steil“ startete der bereits 7. 
Wiener Linien Wintersprintcup mit einem Micro-Sprint-OL (in-
klusive Labyrinth-OL) im Stadion Center mit nur 18 Höhenme-
tern. Danach steigerten sich die Höhenmeter kontinuierlich bis 
zum letzten Lauf im Dehnepark. Dort hatte die allgemeine Klas-
se auf 3 Kilometern einen Höhenunterschied von über 200 Me-
tern zu bewältigen.

Im Schnitt waren über 140 Teilnehmer am Start, etwas weni-
ger als im Vorjahr, da die Termine mehrmals mit Ski-OLs kolli-
dierten und auch erstmals in der 7-jährigen Geschichte alle fünf 
Läufe bei winterlichen Verhältnissen ausgetragen wurden. Am 
stärksten besucht war heuer der Micro-OL. Da er bei den Teil-
nehmern großen Anklang fand, werden wir auch nächstes Jahr 
mit einem solchen Lauf in die Saison starten. Dann auf zwei 
Ebenen, soviel sei schon verraten. Was mich besonders gefreut 
hat, war die rege Beteiligung unserer slowakischen OL-Freunde 
(fast 20 % der Teilnehmer) an unserem Bewerb, was sich auch 
mit drei Klassengesamtsiegern niederschlug.

Wer sich schon jetzt die Termine für 2011 notieren will: Am 
8. Jänner geht‘s los (jeden 2. Samstag) und am 5. März endet der 
nächste Wintercup mit dem Faschingslauf. � Paul Grün

Lipica Open
Für viele Österreicher, 
aber auch für etliche 
Spitzenläufer aus an-
deren Ländern, ist das 
„Lipica Open“ Mitte 
März in der Heimat 
der weißen Pferde 
schon traditioneller 
Saisonauftakt. Auf-
grund des detailrei-
chen, fein kupierten 
Geländes erwarten die Teilnehmer immer technisch anspruchs-
volle Läufe. Sehr erfreulich aus österreichischer Sicht ist der 
dritte Platz in der Damen-Elite von Ursula Kadan zu vermerken: 
Weniger als eine Minute trennte sie von der Zweiten, der Dänin 
Signe Søes, 6. im Weltcup 2009. Siegerin wurde Rasa Ptasekaite 
aus Litauen. 

Es wurden bei diesem international stark besetzten Bewerb 
auch mehrere österreichische Klassensiege errungen: D16 – Lisa 
Pacher, D45 – Vera Arbter, H10 – Erik Bonek, H12 – Jannis Bo-
nek, H20 – Simon Arbter, H45 – Peter Bonek, H50 – Joachim 
Frießnig, H60 – Hubert Lukaseder.

Peter Bonek und Günter Kradischnig  
bei der Laufanalyse

Martin Moser bei der Fahrt durch den tiefen Sand

Die Gesamtsieger des Wiener Linien Sprintcups 2010

Kurzmeldungen
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Das MilAk-Labyrinth

Fixposten an der Ill in Tschagguns
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OL-Zentrum Waldviertel
Viel vorgenommen hat sich Paul Grün. In Grafenschlag, Bezirk 
Zwettl, wurde im Beisein von Gemeindegranden das „Orientie-
rungslaufzentrum Waldviertel“ eröffnet. Hier bzw. in der nähe-
ren Umgebung sollen ab Juni dieses Jahres regelmäßig MTB-O- 
und auch Fuß-OL-Wettkämpfe sowie Trainingslager durchge-
führt werden. Und wer Paul Grün und seinen Einsatz für den 
OL kennt, der freut sich schon auf die zukünftigen Veranstal-
tungen.

Österreichische Akademische 
Meisterschaften 2010

Am 12. und 13. Juni werden im 
Schöcklland die Österreichischen 
Akademischen Meisterschaften aus-
getragen. Im Ortsgebiet von St. Rade-
gund findet am Samstag der Sprintbe-
werb statt, gefolgt von der Mitteldis-
tanz am Ost-Abhang des Schöckl mit 
Ziel beim Gasthof Kreuzwirt in Sten-
zengreith am Sonntag. Neben den 

Akademiker-Klassen (bis bzw. ab 35 Jahren) werden im Rah-
men des parallel stattfindenden STOLV-Cups für alle Altersklas-
sen entsprechend geeignete Strecken angeboten. Durchführen-
der Verein ist die SU Schöckl Orienteering, als Wettkampfleiter 
fungiert Hannes Pacher, als Bahnleger Wolfgang Pötsch. 

Thermenland Open 2010
Die traditionelle Veranstaltung 
wird 2010 bereits zum neunten 
Mal durchgeführt. Dieses Jahr ist 
wieder der ungarische Verein 
„Zalaegerszegi Tájékozódási Futó 

Club“ als Veranstalter an der Reihe. Vom 25. bis 27. Juni können 
sich in Zalalövo, etwa 30 km östlich vom Dreiländereck Öster-
reich-Ungarn-Slowenien, Orientierungsläufer aus allen drei 
(und auch mehr) Ländern in einem Nachtsprint, einem Langdis-
tanzwettkampf und einem Jagdstart als spannenden Abschluss 
gegeneinander messen. Der zweite Wettkampf am Samstag ist 
gleichzeitig auch ein IOF World Ranking Event.
� Homepage: www.thermenlandopen.com

Vorschau: 6 Days of Tyrol
„Orientierungslaufen über Ländergrenzen hinweg“ – so lautet 
das Motto, das sich zwei Vereine (Terlaner Orientierungsläufer 
und Laufklub Kompass Innsbruck) nördlich und südlich des 
Brenners zum Ziel gesetzt haben und dieses mit der Veranstal-
tung „6 Days of Tyrol 2010“ auch umsetzen wollen. 8 Wett-
kämpfe innerhalb von 9 Tagen in (mit einer Ausnahme) neu 
kartierten Gebieten versprechen OL vom Feinsten.

Beginnend mit einem Prolog für die Elite startet am Samstag, 
26. Juni, in Deutschnofen eine der größten Sportveranstaltun-
gen in der Europaregion Tirol. Zwei Etappen rund um den 
Karersee, zwischen Rosengarten und Latemar, werden Lecker-
bissen für Liebhaber des technischen OL sein. Viele Steine und 
kleinkupierte Geländeformen cha-
rakterisieren das Gelände rund um 
den See. Den Abschluss der Wett-
kämpfe in Südtirol bildet die dritte 
Etappe in Deutschnofen, einem 
nicht minder anspruchsvollen Ge-
lände mit teilweise skandinavi-
schem Touch. Die Elitekategorien 
messen sich hier in einem Jagdstart-
rennen im direkten Kontakt.

Bereits am nächsten Tag, dem 
Transfertag nach Nordtirol, gibt es 
einen Abendsprint in Fulpmes im 
Stubaital. Nach einer schnellen 
Startsequenz im Wald geht es durch 
das Ortzentrum mit vielen engen 
und verwinkelten Gassen und auch 
einigen Höhenmetern. Nach einem 
Ruhetag beginnt der zweite Teil am 
Freitag, 2. Juli, mit einer Langdistanz 
auf den Höhen am Hang der Serles, 
mit einer Mischung aus offenem 
und halboffenem Almengebiet. 
Aber auch steile Hänge werden die 
Teilnehmer fordern. Die letzten bei-
den Etappen (Serles und Obernberg) 
sind gleichzeitig die Austria-Cup-
Läufe Nummer fünf und sechs die-
ser Saison. (Nähere Informationen 
dazu in der Austria-Cup-Vorschau 
auf Seite 20.) �
� Hans Georg Gratzer
� Homepage: www.tyrol2010.com Karten der Etappen 1 bis 3
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Ausschnitt Karte Stenzengreith

Eröffnung durch Johann König (Vizebürgermeister Rapottenstein), 
Hans Georg Gratzer (ÖFOL-Vizepräsident), Robert Hafner (Vize
bürgermeister Grafenschlag), Paul Grün (OLG Ströck), Engelbert 
Heiderer (Bürgermeister Grafenschlag) (v. li.)

Kurzmeldungen



ÖSTM/ÖM Sprint/1. Austria Cup
Kurpark Oberlaa, Wien, 17. 4. 2010

Der für die „Wiener Internationale Gartenschau 1974“ errichtete 
Park bietet auf seinen rund 860.000 m² Fläche neben vielen mar-
kanten Objekten und asphaltierten Wegen auch eine Menge an 
Sport-, Spiel- und Erholungsmöglichkeiten.

Erstmals wird die Österreichi-
sche Sprint-Meisterschaft in allen 
Klassen ausgetragen. Der OLC-
Wienerwald hat mit dem Schwe-
den Maths Carlsson einen interna-
tional bekannten OL-Profi mit der 
Herstellung der Karte und der 
Bahnlegung beauftragt. Die Karte 
wurde nach der IOF-Norm ISSOM 
2007 hergestellt. Bei schönem 

Wetter werden tausende Parkbesucher OL live beobachten kön-
nen. Von den Teilnehmern wird Rücksicht auf Parkbesucher, 
aber auch auf Blumenbeete – moosgrün dargestellt – verlangt.

Nach dem Wettkampf gibt es Gelegenheit, sich in der Ther-
me Oberlaa zu erholen. � Erich Simkovics
� Info: www.olc-wienerwald.at

2. Austria Cup (Ultralang)
Aspang, NÖ, 18. 4. 2010

Erstmals macht das österreichi-
sche Fuß-OL-Volk Station in As-
pang. Auf der von der SU RLV 
Sparkasse Aspang neu gezeich-
neten Karte ist alles vorhanden, was OL-Sport ausmacht. Das 
südöstlich vom Ortszentrum liegende Wettkampfgebiet er-
streckt sich über zwei Höhenrücken unterschiedlicher Steilheit 
– Samberg und Kulma – auf 560 bis 840 m Seehöhe. Die Wälder 
sind offen, teilweise mit sehr steilen, tiefen Gräben durchzogen. 
Für Routenwahlen gibt es gut zu belaufende Waldwege und 
Forststraßen. Wettkampfzentrum ist das Freibad von Aspang, 
wo auch Duschen und WC genützt werden können. Für das 
leibliche Wohl sorgt die SU RLV Sparkasse Aspang. Im Ziel
bereich werden Speisen und Getränke sowie Kaffee und Ku-
chen angeboten. Der Wettkampf selbst (Bahnlegung, Zeitneh-
mung, Start und Ziel) wird vom bewährten Team des HSV OL 
Wiener Neustadt abgewickelt. � Anton Haindl

ÖM Nachwuchs & Senioren/ 
3. Austria Cup & ÖM Mannschaft
Pörtschach am Wörthersee, 15./16. 5. 2010

Das Wettkampfzentrum für beide Tage befindet sich – wie 
schon 2006 – beim Brockhof (Buschenschank) in Winklern ober 
Pörtschach a.W. Als Parkplatz stellt Herr Krainer vom Brockhof 
wieder seine Wiesen zur Verfügung – Distanz zum Wettkampf-

zentrum also nur wenige Meter. 
Für das leibliche Wohl ist in der 
Buschenschänke Brock und im 
nahen Gasthaus Zocklwirt mit 
Kärntner Schmankerln gesorgt. 

Karte: Pörtschach a. W. – 
Bannwald, 1:10 000, Äquidistanz 
5 m, für alle Laufklassen an bei-

den Tagen, Stand 5/2010. Das Laufgebiet ist technisch sehr an-
spruchsvoll, stark kupiert und felsig, viele Wege und Pfade – 
ähnlich unseren Karten Falkenberg, Wölfnitz und Pirkerkogel.

Achtung! Vom 12. bis 15. Mai findet das diesjährige Golf-
GTI-Treffen statt. Bitte unbedingt rechtzeitig Quartier bestel-
len! (Pörtschach-Tourismus: www.poertschach.at) �
� Dietlinde Venhauer

4. Austria Cup
Postalm, 30. 5. 2010

Auf der interessanten, detail-
reichen Karte „Postalm“, wo 
bereits im Herbst 2008 zwei 
österreichische Meisterschaf-
ten stattfanden, erwartet Ös-
terreichs Orientierungsläufer 
mit der „Chicken Challenge“ 
eine weitere Herausforde-
rung in Form eines Langdistanz-OLs. Wettkampfzentrum wird 
wie bereits 2008 und auch bei der Ski-O-Tour 2009 die Lienba-
cher Alm sein.

Um die Anreise nach Salzburg besonders schmackhaft zu 
machen, werden tags zuvor anlässlich „20 Jahre Henndorf 
Orienteering“ vier verschiedene Fun-OLs in Abtenau veranstal-
tet: Segway-O, WISBI-Ortssprint, Mobile-Partner-O und Laby-
rinth-O. Wer bei mindestens drei davon mitmacht, bekommt 
als Belohnung eine Gratis-Mautkarte für die Auffahrt auf die 
Postalm am Sonntag von Abtenau aus.� Florian Elstner

5. Austria Cup & ÖSTM Langdistanz/ 
6. Austria Cup
Serles & Obernberg, Tirol, 3./4. 7. 2010

Die letzten beiden Etappen der „6 Days of Tyrol“ sind auch Teil 
des Austria Cups. Am Samstag findet mit Ziel am Koppeneck 
auf 1600 m Seehöhe der 5. Austria Cup, gleichzeitig WRE, statt. 
Viele Sümpfe, Bächlein und steile Zonen mit dichterem Be-
wuchs sind Garant für eine anspruchsvolle Mitteldistanz.

Der Weg zum 6. Austria Cup, ebenfalls WRE, führt die Teil-
nehmer Richtung Brenner. Im Talschluss des Obernberger Tals, 
einem Seitental des Wipptals, werden die Entscheidungen um 
die Staatsmeisterschaft auf der 
Langdistanz und die „6 Days of 
Tyrol 2010“ fallen. Für Blicke 
auf die Kapelle auf der Halbin-
sel, die auf einer Brücke über 
den wildromantisch gelegenen 
See erreichbar ist, werden die 
Teilnehmer wohl kaum Zeit ha-
ben, zu sehr beansprucht das 
schwierige Gelände die Wett-
kämpfer im ersten Teil der Bah-
nen. Erholung für die Läufer 
gibt es dann im Ziel, einem viel 
genutzten Erholungs- und Frei-
zeitgelände mit Festplatz, wo 
auch die Siegerehrungen durch-
geführt werden.�
� Hans Georg Gratzer
� Info: www.tyrol2010.com

Wettkampf-Vorschau OL

Orientierung » Nr. 1/201020



Eine der Hauptaufgaben im Medienbe­
reich des ÖFOL wird es sein, einerseits 

breitflächiger, andererseits noch besser ab­
gestimmt aufzutreten. Dazu ist es not­
wendig, ein Team zu bilden, das konzer­
tiert Öffentlichkeitsarbeit betreibt. Es geht 
um ein Mosaik von vielen, teils sehr klei­
nen Steinchen, das in Summe ein wün­
schenswertes Bild unserer drei Sparten er­
gibt.

Wer sind nun die Betrachter  
dieses Bildes? 
Erstens wir selbst. Denn Öffentlichkeit be­
deutet zunächst einmal der Kreis aller ak­
tiven und nicht mehr ganz so aktiven 
Orientierungssportlerinnen und -sportler 
in Österreich in allen drei Sparten sowie 
im weiteren Sinne sämtliche Mitglieder 
der IOF-„Familie“, innerhalb der wir uns ja 
ebenfalls gut positionieren wollen. 

Darüber hinaus geht es aber auch um 
vier weitere Kreise: Nämlich zweitens um 
alle Menschen im Land, für die eine oder 
mehrere dieser Sportarten interessant sein 
könnten, weil sie zumindest entweder 
Spaß an der entsprechenden Bewegungs­
art in der Natur oder Reiz am „Suchspiel“ 
mit Karte und Kompass, im besten Fall 
aber an beidem empfinden. 

Drittens die Personen, welche unsere 
Sportstätten kontrollieren. Also Grundbe­
sitzer und -pächter sowie Politik und Ge­
setzgebung, die den Umgang mit diesen 
Flächen regeln. (In den Niederlanden ist 
zum Beispiel ein einfaches OL-Training 
gar nicht legal möglich, weil jede Bewe­

gung von Orientierungsläufern abseits der 
Wege extra bewilligungspflichtig ist – eine 
Mühe, die nur für offizielle Veranstaltun­
gen lohnt.)

Viertens alle externen Unterstützer, die 
ideell und/oder materiell helfen, unseren 
Sport auszuüben, also Sponsoren.

Fünftens die Medien und Journalisten. 
Sie sind im Wesentlichen Hilfskräfte, die 
für uns relevante Öffentlichkeit besser zu 
erreichen – aber letztendlich doch nur ein 
Spiegel der Bedeutung, die wir bereits er­
langt haben. Reporter schreiben, wovon 
sie denken, dass es für ihre Leser interes­
sant ist. Wenn wir die Hausaufgaben in 
den ersten vier Bereichen gut gemacht 
haben, wird es leichter, Berichterstattung 
zu bekommen.

Welche Schritte sind konkret geplant? 
Bei der Homepage wollen wir weitere 
Schritte nach vorne machen. Sie ist eine 
wichtige Visitenkarte und unsere virtuelle 
„Empfangshalle“ für interessierte Neulin­
ge. In ihr sollen sich durch neu überdach­
tes Design auch Nicht-ÖFOL-Profis auf 
Anhieb wohl fühlen und zurecht finden 
können. 

Die hohe Aktualität wollen wir mit ei­
nem Content Management System noch 
weiter ausbauen. Damit können mehrere 
„Online-Redakteure“ parallel in einem 
vorgegebenen Gestaltungsraster arbeiten. 
Dazu wollen wir einerseits unsere jungen 
aktiven, andererseits ältere interessierte 
Sportler stärker einbinden und sowohl Ka­
dermitglieder in der Altersgruppe 16 bis 23 

aus allen drei Leistungssport-Bereichen 
(MTB-O, Ski-O und OL), als auch Vertre­
ter anderer Altersklassen für Schul-, Brei­
ten- und „Genuss-Sport“ als „Bereichs-
Webmaster“ und Redakteure gewinnen.

Was abgesehen von den Möglichkeiten 
der Homepage die gezielte Ansprache der 
vorher genannten Gruppen drei und vier 
anbelangt: Im Präsidium werden neue 
Kontakte geknüpft und alte gepflegt. Das 
betrifft nicht nur bisher bekannte, wie die 
BSO, Sportministerium und Bundesheer, 
sondern auch Bundesforste, Jägerschaft oder 
das Bundesnetzwerk Sportpsychologie. 

Für Sponsoren werden wir versuchen, 
die Vielzahl unserer überregionalen Bewer­
be als eine „Rennserie“ mit entsprechender 
Frequenz und der laufenden Kontaktmög­
lichkeit mit 600 bis 700 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern zu präsentieren.

Bei der Arbeit mit den Medienvertre­
tern gilt: In vielen Bundesländern haben 
wir bereits sehr gut arbeitende Pressebe­
treuer mit entsprechenden Kontakten. 
Hier wird das Hauptaugenmerk auf der 
Vernetzung und Bündelung liegen: Wo 
können sich alle gegenseitig unterstützen, 
wo kann man einander Arbeit abnehmen? 
Ein Presseportal mit aktuellen Meldungen 
aus allen Bundesländern und eine Bildda­
tenbank werden ein Schritt dazu sein, in 
allen Bundesländern aktive Pressebetreuer 
zu haben ein weiterer.

Alle machen mit –  
bewusst und unbewusst
Es gibt viel zu tun, also legen wir los. Aber 
bitte nicht vergessen: Öffentlichkeitsarbeit 
machen wir im Prinzip permanent alle. Je­
des Gespräch über OL, jede Meldung in 
einem Forum ist eines der kleinen Mosaik­
steinchen für unser Gesamt-Bild!� •

Unser Bild in der Öffentlichkeit – 
ein Mosaik aus kleinen Steinen
Medienarbeit, Öffentlichkeitsarbeit – was ist das eigentlich? Wer sollte 
sie betreiben? Und mit welchem Ziel? Hier eine kleine Vorschau, wohin 
die Reise in den nächsten Jahren gehen soll. Von Florian Elstner
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aus dem verband

Fairness im OL
Fairness ist im OL, wie in anderen Sportarten auch, ein wichti-
ges Thema. Daher sollen hier einige Regeln der Wettlauford-
nung präzisiert werden.

Eigene Veranstaltung
Ein veranstaltender Verein hat darauf zu achten, dass niemand  
– insbesondere nicht seine eigenen Mitglieder, die bei diesem 
Wettkampf teilnehmen – einen Vorteil erlangt. Die Wettkampf-
karten dürfen keinesfalls hergezeigt werden, keinerlei Hinweise 
betreffend die Bahnen, die Posten oder das Gelände dürfen wei-
tergegeben werden, die nicht auch im Internet veröffentlicht 
werden.

Betreten des Wettkampfgeländes
Sobald bekannt ist, wo der Lauf ausgetragen wird (spätestens 
mit der Ausschreibung oder bereits mit der Veröffentlichung 
seitens des ÖFOL in Orientierung, Rundschreiben, Sitzungspro-
tokoll etc.), darf dieses Gebiet nicht mehr betreten werden. 
Wanderungen auf markierten Wanderwegen, Radfahren auf 
Radwegen bzw. Forststraßen und Autofahren auf Straßen durch 
das Laufgebiet sowie Skifahren und Langlaufen auf Pisten und 
Loipen sind erlaubt. Wohnt jemand im Laufgebiet, so wendet er 
sich an den ÖFOL-Veranstaltungsreferenten betreffend einer 
eventuellen Ausnahmegenehmigung.

Findet ein Lauf in urbanem Gelände statt (Stadtsprint), dann 
darf man sich bis zum Lauf in diesem Dorf/Stadt aufhalten, aller-
dings nur ohne Karte, und es dürfen auch keine Routen getestet 
werden. Die Ausschreibung soll exakt Auskunft darüber geben, 
was bis zum Start des Wettkampfes erlaubt ist und was nicht. 
(Z. B.: „Das Betreten der gesamten Innenstadt ist ab 10 Uhr nicht 
mehr gestattet, mit Ausnahme des markierten Zugangs vom 
Parkplatz zum Wettkampfzentrum.“) Alle Regelungen gelten auch 
für Läufer, die ihr Quartier innerhalb des Laufgebietes haben.

Generell ist ein Betreten des Wettkampfgeländes bis zum of-
fiziellen Zielschluss nicht erlaubt. Auch das Auslaufen nach 
dem eigenen Wettkampf ist davon betroffen. Der Weg zum 
Parkplatz und zum Start kann immer benutzt werden. Man darf 
auch maximal bis zum letzten Posten (oder bis dorthin, wo der 
Veranstalter das erlaubt) gehen, um Fotos zu machen oder die 
Läufer anzufeuern.

In der Läuferweisung kann bei besonderen Wettkämpfen ge-
regelt werden, dass das Laufgelände während des Wettkampfes 
betreten werden darf. Das sollte aber nur bei publikumsträchti-
gen Bewerben und Orten (z. B. ÖSTM Sprint Elite in einem 
Thermengelände) angewandt werden. Die Zuseher im Wett-
kampfgelände dürfen nur anfeuern, keinesfalls aber Hilfestellun-
gen („Falsch, erst die nächste Gasse links!“) und Informationen 
(„Du bist nur 10 Sekunden hinter Markus.“) an die Läufer geben.

Karten im Zielgebiet
Im Zielgebiet dürfen vor dem eigenen Wettkampf weder alte 
noch aktuelle Karten betrachtet werden. Laufkarten dürfen so-
mit nicht jemandem gezeigt werden, der seinen Start noch vor 
sich hat. Man darf sich vor seinem Start auch keine Karten mit 
einer anderen Bahn anschauen. Auch eine alte Karte darf man 
vor dem Lauf nicht anschauen und sich nichts zeigen lassen –
auch nicht bei Staffeln. 

Helfen im Wald
Bei Verletzungen oder Notsituationen eines anderen Läufers ist 
der eigene Lauf sofort zu unterbrechen und Erste Hilfe zu leis-
ten. Wenn jemand sich verirrt hat und nicht mehr weiß, wo er 
sich befindet, darf man Kindern (bis ca. 14 Jahre) auf der Karte 

zeigen, wo sie sich befinden. Hier steht die Freude der Kinder 
am Orientierungssport über dem sportlichen Vorteil. Ein aktives 
Fragen eines arrivierten Läufers ist hingegen nicht zulässig. Der 
Gefragte sollte ohne Kommentar weiterlaufen.

Läuferkontakt im Wald
Es ist untersagt, einem anderen Läufer nachzulaufen, ohne 
selbst auf der Karte mitzuorientieren. Da Nachlaufen nicht ob-
jektiv feststellbar ist, bleibt es in der Regel ohne Sanktion. Es ist 
somit eine reine Frage der Ehre und der Freude am Sport, immer 
selbst zu orientieren und diese Regel einzuhalten. Die grund-
sätzlichen Vorteile eines Kontaktes mit anderen Läufern (z. B. 
durch ein höheres Lauftempo oder da vier Augen mehr sehen 
als zwei) sind akzeptierbar.

Eine Absprache mit anderen Läufern ist niemals erlaubt. 
(Z. B. „Lauf du links, ich bleibe rechts, dann finden wir leichter 
das Loch.“ oder „Welchen Posten hast du als nächsten?“) 

Informationen durch Sprecher und Zuseher
Es ist international üblich, dass der Sprecher der Spannung bzw. 
der Information wegen den später startenden Läufern leichte 
Vorteile verschafft. So darf er die Sekunden laut herunterzählen, 
die ein Läufer beim Zieleinlauf noch zur Verfügung hat, um 
einen bestimmten Platz zu erreichen. Er darf beim Passieren in 
Zielnähe (z. B. Zuschauerposten) auch die aktuelle Zwischen-
platzierung und den Vorsprung bzw. Rückstand nennen. Er 
muss dabei jedenfalls darauf achten, keinesfalls Läufer eines 
Vereines bzw. Bundeslandes zu bevorzugen.�

Zuseher innerhalb der Abgrenzungen im Zielgelände (z. B. 
Zuschauerposten) dürfen Informationen an die Läufer beim 
Durchlauf bzw. Zieleinlauf geben. (Z. B. „Du liegst mit 1 Minute 
Rückstand an 2. Stelle.“ oder „Pass bei der letzten Schleife be-
sonders auf!“)�

Erzählen vom Lauf
Es ist nicht zulässig, dass Läufer im Ziel den noch nicht gestar-
teten Läufern Details zur Bahnlegung bzw. zu Postenstandorten 
bekanntgeben. Das kann nämlich einen massiven Vorteil für 
diese Läufer darstellen. („Posten 4 ist im Hellgrün eingezeichnet, 
befindet sich aber in Wirklichkeit im Dunkelgrün etwas höher 
oben.“) Es ist Usus, wenn der 1. Läufer bei Staffeln dem 3. Läu-
fer von seinem Lauf berichtet. Das ist fair, da ja alle 3. Läufer 
von ihren Startläufern Informationen bekommen können. 

Ein Zeigen auf einer (auch alten) Karte ist aber prinzipiell un-
tersagt. Allgemeine Aussagen zum Gelände oder zur Karte sind 
aber zulässig, somit auch Interviews mit dem Sprecher.

Benutzung von technischen Hilfsmitteln
Pulsmesser, Höhenmesser, GPS-Uhren dürfen getragen werden, 
damit Aufzeichnungen für die Wettkampfanalyse durchgeführt 
werden. Die Benützung während des Wettkampfes ist aber 
nicht erlaubt, d.h. der Läufer darf damit keinerlei Nutzen wäh-
rend des Wettkampfes erzielen.� Thomas Hlosta

Zuschauer dürfen einen Lauf nicht beeinflussen – aber Anfeuern ist 
natürlich immer erlaubt!
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Beschlüsse und Ankündigungen
Folgende für die OL-Allgemeinheit wichtigen Punkte wurden in 
den letzten Vorstands- und Präsidiumssitzungen geregelt:

Einheitliche Austria-Cup-Wertung in allen Sparten
Da es auch nach der Mitgliederversammlung und Veröffentli-
chung in der Orientierung noch Meinungsverschiedenheiten 
über die Gültigkeit für den Ski-OL gab, wurde nun vom Vor-
stand offiziell bestätigt, dass in allen Sparten dasselbe Wer-
tungssystem zur Anwendung gelangt. (Berechnung: 100 Punkte 
für den Sieger, Punkte linear absteigend bis zur dreifachen Sie-
gerzeit.)

Klasseneinteilung für den Ski-OL ab Saison 2010/2011
Ab dem nächsten Winter gilt für Damen und Herren folgende 
Klasseneinteilung für Austria Cup und Meisterschaften:
D/H-14, 15-17, 18-20, 21-, 40-, 50-, 60-; für den Austria Cup 
zusätzlich (wie bisher) auch D/H18- kurz.

WO-Ergänzung: Auslesen der SI-Chips
Der Zeitpunkt des Zielschlusses ist auch der letzte mögliche 
Zeitpunkt zum Auslesen der SI-Chips durch die Teilnehmer. 
Wer bis dahin nicht daran gedacht hat, kommt nicht in die Wer-
tung. (Dieser Punkt war bisher nicht definitiv geregelt.)

WO-Änderung: Ausgabe der Laufkarten
Ab 2010 werden die Laufkarten im Ziel nicht mehr abgesam-
melt, sondern die Läufer dürfen sie behalten. Ausnahme: bei 
allen Meisterschaften. Es wird von allen Läufern entsprechende 
Fairness erwartet: Die Karten dürfen natürlich nicht anderen 
gezeigt werden, die ihren Lauf noch nicht beendet haben.

ÖFOL-Gala 2010
Der Termin der diesjährigen Gala wurde auf 27. November fest-
gesetzt. Sie wird in Bad Vöslau stattfinden. 

Folgende ÖFOL-Dokumente wurden aktualisiert:
•	 ÖFOL-Geschäftsordnung
•	 ÖFOL-Spesenrichtlinie
•	 Regelwerk Kartenkontrolle und -subvention
•	 Kostenübernahme für den Technischen Delegierten
•	 Kategorien-Einteilung und Siegerzeiten
•	 Richtlinien Kartenmaßstäbe
Alle Dokumente sind auf der ÖFOL-Homepage einsehbar.

Budget 2010
In der Vorstandssitzung am 26. Jänner 2010 wurden der Rech-
nungsabschluss 2009 besprochen sowie das Budget 2010 be-
schlossen. Die veranschlagte Budgetsumme des ÖFOL beträgt 
für 2010 rund € 328.000,–.

Bewerbungen für OL-Veranstaltungen
Bei der nächsten Vorstandssitzung am 22. Juni 2010 erfolgt die 
Vergabe der OL-Veranstaltungen des Jahres 2012. Bewerbungen 
sind unter Vorlage eines Veranstaltungskonzeptes bis 30. Mai 
2010 an den Veranstaltungsreferenten Thomas Hlosta (E-Mail: 
th@oefol.at) zu richten.

Bewerbungen für Ski-OL-Veranstaltungen (für 2011) an den 
Ski-OL-Referenten Hans Georg Gratzer (E-Mail: hg@oefol.at), 
für MTB-O-Veranstaltungen (für 2011) an den MTB-O-Referen-
ten Thomas Wieser (E-Mail: tw@oefol.at).

Das Termingerüst sowie Details darüber, was im Veranstal-
tungskonzept enthalten sein muss, wurden im Verbandsrund-
schreiben 1/2010 auf der ÖFOL-Homepage veröffentlicht.
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STAGE 1 
Arena Kilsbergen 
Long distance

STAGE 2 & 3 
Arena Dovra sjöar  
Middle dist. day 2 
Long distance day 3 

 2, 3

STAGE 5 
Arena University
Long distance

    5

STAGE 4 
Arena Kägleborg  
Long distance

    4

Unique wilderness terrain
The O-Ringentown is close to the city
Vacation activities for all ages

July 24th–30th 2010

For  more information please visit www.oringen.se

Welcome to

ARN

NYO

GOT

MMXCPH

Distance to Örebro by car
From	 Airport		 Distance	 Route
Stockholm	 Arlanda	(ARN)		 200	km	 E18
Nyköping	 Skavsta	(NYO)		 133	km	 52
Gothenburg	 Landvetter	(GOT)		282	km	 E20
Malmö	 Sturup	(MMX)		 503	km	 E4
Copenhagen	 Kastrup	(CPH)	 549	km	 E4
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	Datum	 Wettkampf	 Organisator	 Wettkampfzentrum	 Auskunft, Telefon

	17.04.	 ÖSTM Sprint, Austria Cup 1. Lauf	 OLC Wienerwald	 Wien 10., Kurpark Oberlaa	 Erich Simkovics, 01/440 17 08
	 18.04.	 Austria Cup 2. Lauf (Ultralang)	 SU RLV Sparkasse Aspang	 Aspang	 Anton Haindl, 02642/520 46
	 20.04.	 Steir. Schulcup 3. Lauf	 Leibnitzer AC	 Leibnitz	 	
	 20.04.	 Schöckl-Cup 3. Lauf	 SU Schöckl Orienteering	 St. Radegund	 Sandro Schachner, 0664/121 77 88
	 21.04.	 NOLV-Cup 3. Lauf	 HSV Langenlebarn	 Raum Furth	 Jaqueline Fruhwirth, 0699/181 981 32
	 23.04.	 Ktn. Aktiv-Tag	 KOLV	 	 	
	 24.04.	 Linz-Cup 2. Lauf	 NF Linz	 	 Alois Mair, 07242/207 040
	 24.04.	 WOLV-Cup 3. Lauf	 NF Wien	 Wien 19., Häuserl am Roan	 Ernst Bonek, 0664/209 84 80
	 24.04.	 Sbg. Nw & Sen-MS, Salzburg-Cup 4. Lauf	 SSV Hallein-Neualm	 Adnet	 Horst Mayer, 06245/774 67
	 27.04.	 Wr. Sportvogl Schulcup 4. Lauf	 WOLV, SSR	 Schwarzlackenau	 Thomas Hnilica, 0664/176 58 49	 	 	 	 	
	 01.05.	 WOLV-Cup 4. Lauf	 NF Wien	 Wien 14., Hadersdorf	 Lukas Bosina	
	 01.05.	 OÖ Langdistanz-MS	 HSV Ried	 	 Walter Läng, 07751/7441
	 01.05.	 MTB-O Austria Cup 1. Lauf	 HSV OL Wr. Neustadt	 Götzendorf	 Gottfried Tobler, 0650/587 17 30
	 02.05.	 MTB-O Austria Cup 2. Lauf	 HSV OL Wr. Neustadt	 St. Corona/Wechsel	 Gottfried Tobler, 0650/587 17 30
	 04.05.	 Sbg. Sportvogl-Schulcup 2. Lauf	 SSV Hallein-Neualm	 Rif	 Horst Mayer, 06245/774 67
	 04.05.	 Schöckl-Cup 4. Lauf	 SU Schöckl Orienteering	 Graz-St. Peter	 Sandro Schachner, 0664/121 77 88
	 05.05.	 Steir. Schul-MS, Steir. Schulcup 4. Lauf	 SU Schöckl Orienteering	 Graz Josefhof	 	
	 05.05.	 NOLV-Cup 4. Lauf	 HSV Baden	 Ödlitz	 Klaus Holzinger, 0650/461 02 82
	 08.05.	 Salzburg-Cup 5. Lauf	 NF Seekirchen	 Riedlwald?	 Hartwig Rogl, 06216/7100
	 08.05.	 Bgld. Sprint-MS, BOLV-Cup 4. Lauf	 HSV Pinkafeld	 Oberschützen	 Eugen Kainrath, 03357/462 25
	 08.05.	 NÖ & Wr. Sprint-MS	 WAT	 Wien 16., Sandleiten	 Meinrad Huemer, 01/370 49 32
	 08.05.	 Steir. Mittel-MS, STOLV-Cup 4. Lauf, KOLV-Cup 3. Lauf, Ländervgl. Ktn-Stmk	 HSV Graz	 Köflach	 	
	 08.05.	 Linz-Cup 3. Lauf	 NF Linz	 	 Alois Mair, 07242/207 040
	 11.05.	 Wr. Schul-MS Paarlauf, Sportvogl Schulcup 5. Lauf	 WOLV, SSR	 	 Thomas Hnilica, 0664/176 58 49
	 12.05.	 Linzer Fun-OL 2. Lauf	 NF Linz & HSV Linz	 	 Kurt Auer	
	 15.05.	 ÖM Nachwuchs & Senioren, Austria Cup 3. Lauf	 OLCU Viktring	 Pörtschach/Wörthersee	 Dietlinde Venhauer, 0664/925 30 73
	 16.05.	 ÖM Mannschaft	 OLCU Viktring	 Pörtschach/Wörthersee	 Dietlinde Venhauer, 0664/925 30 73
	 18.05.	 Schöckl-Cup 5. Lauf	 SU Schöckl Orienteering	 Weinitzen	 Sandro Schachner, 0664/121 77 88
	 19.05.	 Sbg. Sportvogl-Schulcup 3. Lauf	 ASKÖ Henndorf	 Salzachseen	 Christian Breitschädel, 06214/6045
	 19.05.	 NOLV-Cup 4. Lauf	 HSV OL Wr. Neustadt	 St. Pölten	 Johann Windbüchler, 0664/523 93 33
	 20.05.	 Ktn. Schulcup	 HSV Spittal	 Spittal/Drau	 Christian Gotthardt, 04717/6211
	 22.05.	 KOLV-Cup 4. Lauf, 3-Regionen-Cup (SLO)	 	 	 	
	 26.05.	 Bgld. Schul-MS, Bgld. Schulcup 3. Lauf	 HSV Pinkafeld	 Edlitz	 Eugen Kainrath, 03357/462 25
	 26.05.	 NOLV-Cup 6. Lauf	 HSV Pinkafeld	 Edlitz	 Karl Pongratz	
	 29.05.	 Fun-OL & Co	 ASKÖ Henndorf	 Abtenau	 Christian Breitschädel, 06214/6045
	 30.05.	 Austria Cup 4. Lauf	 ASKÖ Henndorf	 Postalm	 Christian Breitschädel, 06214/6045	 	 	 	 	
	 01.06.	 Wr. Schul-MS Einzel, Sportvogl Schulcup 6. Lauf	 WOLV, SSR	 	 Thomas Hnilica, 0664/176 58 49
	 01.06.	 Schöckl-Cup 6.Lauf	 SU Schöckl Orienteering	 Graz-Mariatrost	 Sandro Schachner, 0664/121 77 88
	 02.06.	 Wr. Akadem. MS	 USI Wien	 Wien 18., Pötzleinsdorf	 Erich Simkovics, 01/440 17 08	
	 02.06.	 NOLV-Cup 7. Lauf	 OK Gittis Klosterneuburg	 Laxenburg	 Heimo Brenner, 0664/750 440 14
	 05.06.	 NÖ & Wr. Mitteldistanz-MS	 HSV Langenlebarn	 	 Jaqueline Fruhwirth, 0699/181 981 32
	 05.06.	 STOLV-Cup 3. Lauf	 Hrastovec (SLO)	 	 	
	 05.06.	 Ktn, Sbg. & Tir. Staffel-MS	 ASKÖ Henndorf	 Mauterndorf	 Christian Breitschädel, 06214/6045
	 06.06.	 Ktn, Sbg. & Tir. Allg. MS, Sbg.-Cup 6. Lauf, KOLV-Cup 5. Lauf	 ASKÖ Henndorf 	 Mariapfarr	 Christian Breitschädel, 06214/6045
	 06.06.	 Steir. Staffel-MS	 Hrastovec (SLO)	 	 	
	 09.06.	 Linzer Fun-OL 3. Lauf	 NF Linz & HSV Linz	 	 Kurt Auer	
	 10.06.	 Sbg. Sportvogl-Schulcup 4. Lauf	 ASKÖ Henndorf	 Henndorf	 Christian Breitschädel, 06214/6045
	 10.06.	 Salzburg-Cup 7. Lauf	 ASKÖ Henndorf	 Henndorf	 Christian Breitschädel, 06214/6045
	 12.06.	 Österr. Akademische MS, Steir. Sprint-MS, STOLV-Cup 5. Lauf	 SU Schöckl Orienteering	 St. Radegund	 Hannes Pacher, 0316/258 923
	 13.06.	 Österr. Akademische MS, STOLV-Cup 6. Lauf	 SU Schöckl Orienteering	 St. Radegund	 Hannes Pacher, 0316/258 923
	 15.06.	 Schöckl-Cup 7. Lauf	 SU Schöckl Orienteering	 	 Sandro Schachner, 0664/121 77 88
	 16.06.	 NOLV-Cup 8. Lauf	 HSV Baden	 Bad Vöslau	 Klaus Holzinger, 0650/461 02 82
	 19.06.	 OÖ Mittel-MS	 NF Linz	 	 Alois Mair, 07242/207 040
	 19.06.	 MTB-O ÖSTM/ÖM Mittel, Austria Cup 3. Lauf	 OLG Ströck 	 Grafenschlag	 Paul Grün, 01/869 09 08
	 20.06.	 MTB-O Austria Cup 4. Lauf, 28. Wr. Rad-OL	 OLG Ströck 	 Grafenschlag	 Paul Grün, 01/869 09 08
	 20.06.	 OÖ Staffel-MS	 NF Linz	 	 Alois Mair, 07242/207 040
	 22.06.	 NÖ Schul-MS	 HSV OL Wr. Neustadt	 Großmittel	 Gottfried Tobler, 0650/587 17 30
	 26.06.	 Ländervgl. OÖ – Niederbayern – Südböhmen	 OLV Landshut (GER)	 Riedenberg Adlkofen	 	
	 26.06.	 NÖ & Wr. Staffel-MS	 OK Gittis Klosterneuburg	 	 Rainer Praeceptor, 0664/160 78 87
	 27.06.	 NÖ & Wr. Nw & Sen-MS	 OLT Transdanubien	 	 Thomas Täuber, 0676/362 59 90
	 27.06.	 Ktn. Mittel-MS, KOLV-Cup 6. Lauf	 SU Klagenfurt	 	 Alexander Zirnig, 0664/352 42 49
	 29.06.	 Schöckl-Cup 8. Lauf	 SU Schöckl Orienteering	 Graz-Josefhof	 Sandro Schachner, 0664/121 77 88	 	 	 	 	
	 02.07.	 6 days of Tyrol 4. Tag	 LK Kompass Innsbruck	 Serles	 Hans Georg Gratzer, 0512/588 303
	 03.07.	 Austria Cup 5. Lauf, 6 days of Tyrol 5. Tag	 LK Kompass Innsbruck	 Serles	 Hans Georg Gratzer, 0512/588 303
	 04.07.	 ÖSTM Langdistanz, Austria Cup 6. Lauf, 6 days of Tyrol 6. Tag	 LK Kompass Innsbruck	 Obernberger See	 Hans Georg Gratzer, 0512/588 303
	 07.07.	 OÖ Sprint-MS	 NF Linz	 	 Alois Mair, 07242/207 040
	 14.07.	 Linzer Fun-OL 4. Lauf	 NF Linz & HSV Linz	 	 Kurt Auer	
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